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Für ganz Broddritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grospenot Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſler. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der —— und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Freitag, den 26. April. 


D 


Inſerake nehmen an: in 
in Leipzig: Heinrich 


1861. 


„aus Thlr. 20 Sgr. 

Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. i 

Berlin: A, Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
übner; in Altona: Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


Vogler; in 


Zeitung. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Crlegraphiſcht Pepeſcht der Danziger Beitung. 
Angekommen 8 Uhr 3 Min, Vormittags. 

Aus Waſhington, 12. April, ift folgende Nachricht 
in Europa eingetroffen: Beauregard hat, nachdem feine 
Aufforderung, das Fort Sumter möge ſich ergeben, unbe⸗ 
folgt blieb, mit der Beſchießung des Forts begonnen. 
Das Fort beantwortete das Feuer. (Vergl. die Depeſche in Nr. 
889 dieſer Zeitung.) 


c eee 
0. C. 3.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 25. April. Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ 
wird aus Warſchau vom 24. d. gemeldet, daß der Fürſt⸗Statt⸗ 
halter in der letzten Sitzung des Aominiſtrationsrathes ein Schrei 
ben des Kaiſers von Rußland verleſen habe, in welchem derſelbe 
dem Admiuiſtrationsrathe feinen Dank für die Herſtellung der 
Ruhe in Warſchau ausdrückt. Es wird ferner berichtet, daß der 
Overpolizeimeiſter Trepow feinen Abſchied mit dem Range eines 
Generals erhalten habe und eine jährliche Penſton von 20,000 
polniſchen Gulden aus dem polniſchen Staats ſchatze beziehe. Die 
Zuzüge von Truppen dauerten fort und wird der im Königreich 
Polen befindliche Armeebeſtand auf 80,000 Mann geſchätzt. Die 
Truppen erhalten Kriegszulage, die dem Lande als Kriegscon⸗ 
tribution auferlegt werden ſoll. Der Betrag derſelben wird ge⸗ 
rüchtsweiſe auf 6 Millionen polniſche Gulden angegeben. 

Petersburg, 25. April, Vormitt. Die Generale Paniu⸗ 
tin, General- Gouverneur von Warſchau und General-Lieutenant 
Kotzebue haben für die von ihnen geleiſteten Dienſte, der erſtere 
7498, der letztere 6477 Deſſäunen Land vom Kaiſer zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten. — In Moskau iſt geſtern der ehemalige Kom⸗ 
mandirende im Kaukaſus, General PNermoloff geſtorben. 

Paris, 25. April, Abends. Die heutige „Patrie“ theilt 
mit, daß Omer Paſcha in Autivari ang kommen ſei. Die 
„Patrie“ meldet ferner aus Beyruth vom 20. d. M., daß ein 
engliſches Geſchwader daſelbſt eingetroffen war und daß der Ad⸗ 
miral deſſelben mit dem engliſchen Konſul nach dem Gebirge ge⸗ 
reiſt ſeien. 

Turin, 24. April. Garibaldi hat ſich mit Cavour 
und Cialdini ausgeſbynt. Es hat eine Zuſammenkuaft derſel⸗ 
ben ſtattgeſunden. Garibaldi iſt nach der Villa Pallavicini 
abgereiſt. 

London, 24. April. (K. Z.) In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes beantragte Ducombe die Vorlegung der Depe⸗ 
ſchen in Betreff der im vergangenen Jahre nach Galacz geſchmug · 
gelten und durch engliſche Vermittelung zurückgeführten Waffen. 
Er beſchuldigte die Regierung der Parteinahme gegen Ungarn. 
Lord J. Rujfell erklärte, Oeſterreich, die Türkel und Fürſt 
Kuſa hätten ſäcmtlich die Wegführung jener Waffen gewünſcht. 
England wünſche ein frierliches Verhältniß Ungarns zu Oeſter— 
reich, vermeide aber jedwede Parteinahme. Lord J. Ruffell 
verweigerte die zewünſchte Vorlegung der Depeſchen. Dun» 
combes Antrag ward mit 119 gegen 33 Stimmen verworfen. 

Die Gemäldeausſtellung im RNathhauſe. 

Die klaue Gemaldbeausſtellung in rothen Saale des Rath⸗ 
hauſes enthält, mit Ausnahme eines Bildes (von Lindlar in Düſ⸗ 
ſeldorf), nur Werte von Kü:ftlern, welche unſerer Statt oder 
Provinz angehören. Die Ausſtellung macht, obgleich nur aus 
neun Bildern beſtehend, einen würbigen Eindruck, welchen der 
herrliche Saal, zum erſten Male vom Vorſtande unſeres Kunſt⸗ 
vereins zu dieſem Zwecke gewählt, bedeutend erhöht. Zugleich 
halten wir es für Pfliat, dankend ber Liberalität der betreffenden 
Behörde zu gedenken, welche dieſes prachtvolle Lokal dem Kunſt⸗ 
verein zur Dispoſition ſtellte. er 

Director Rofenfelver zeigt uns in einem größeren Ge⸗ 
mälde „Betende am Sarge Kaiſer Heinrich IV. Gewiß erin⸗ 
nern ſich unfere Kunſtfreunde noch genau eines Bildes von Leſ⸗ 
ſing, welches ſich auf der letzten größeren Ausſtellung befand 
und zu welchem ebenfalls die Ruh ſtätte des unglücklichen im 
Banne geſtorbenen Kaiſers den Stoff geliefert hatte. Es iſt daher 
intereſſant, einen Vergleich der verſchiedenen Auffaſſung der beiden 
Meiſter anzuſtellen. 

Allercings liegt hier ein Vergleich nicht fo völlig auf der 
Hand, wie es im erſten Augenblick ſ eint. Mag auch das ge» 
ſchichtliche Element in beiden Gemälden das nämliche ſein, vom 
maleriſchen Geſichtspunkt aus find die Aufgaben ſehr verſchit den. 
Ebenſo weichen bei der invivtouellen Richtung der genannten 
Künſtler ihre Auffaſſungen bedeutend von einander ab. : 

Leſſing, eine curchaus poetiſche Natur und vielleicht größer 
als Landſchafter wie als Geſchichtsmaler, giett uns weniger ein 
hiſtoriſches Bild, als daß er uns in eine lyriſch romautiſche Stim- 
mung verfegt. Der auf elenden Brettern ſtehende Sarg, über den 
eine mit dem kaiſerlichen Adler geſtickte Decke gehreitet if, die 
wüfte Ruine und die im verſöhnenden Gegenſatz magiſch von der 
untergehenden Sonne beleuchtete Landſchaft, wirken ergreifend auf 
das Gemütb und tragen eigentlich den ganzen Gedar ken; denn 
die einzige Figur der Bildes, der aus Jeruſalem zum Sarge des 
Kaiſers g pugerte Mönch iſt unbedeutend und gleichgiltig und 
ſcheint taum mehr zu ſein als Staffage. 

Roſenfelders Darjtelu gerd enthingegen durchaus den Ramen 
eines Oiſtorient iloes, obyleih es uns, die übrigens ziemlich ſagenhafte 
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Dentſchlan d. 
CS. Berlin, 25. April. Im Herrenhaufe hat die Grund— 
ſteuercommiſſton beute zwei Sitzungen gehalten, um die Verleſung 


des Berichts zu Ende zu bringen. Die Debatte im Plenum be- 
ginnt den 2. Mai. — Es iſt jetzt als ſicher anzunehmen, daß 
der Landtag ſeine Arbeiten zu Pfingſten nicht beendet haben und 
dieſelten nach den Feiertagen wieder aufnehmen wird. Dann 
dürfte der Schluß der Seſſion Anfang Juni ſtatthaben. In der 
Gemeindecommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt der vom Abg. 
Duncker (Berlin) ausgearbeitete Entwurf einer Städteordnung 
angenommen worden. 

— Die „B., u. H..“ ſchreibt: „Die Gerüchte von einer 
ruſſiſchen Tarifreform, die eine Erleichterung des Eingangs frem⸗ 
der Erzeugniſſe in Ausſicht ſtellten, haben feit einiger Zeit ge⸗ 
ſchwiegen. Neuerdings tauchen Nachrichten von entgegengeſetzter 
handelspolitiſcher Tendenz auf. Wie jetzt aus Petersburg ver⸗ 
lautet, beabſichtige die ruſſiſche Regierung eine Tarif-Aenderung, 
durch welche ſämmtliche Einfuhrartſtel eine Zollerhöhung von 
5 pCt. erhalten, dagegen die feitherigen Ausfuhrzölle, außer von 
Pottaſche, Hadern, Blutigeln und Knochen ganz aufgehoben wer— 
den ſollen.“ 

— Die Rheinpreußen und Rheinbayern ſollen während 
der Ausſtellung zu Mey in Frankreich eingelaſſen werden, ohne 
mit einem Paß verſehen zu fein. Füe die Rheinbayern und die 
Preußen der Rheinprovinzen genügt ein einfaches Zeugniß der 
Ortsbehörde, die Preußen der anderen Provinzen müſſen ſich 
eine Paß⸗Karte beim Königlichen Polizei ⸗Amte zu Trier neh⸗ 
Be Dieſe Maßregel dauert für die ganze Zeit der Ausftel- 
lung fort. 

— Dem Vernehmen nach kehrt der franzöſiſche Bevollmäch⸗ 
tigte für die Verhandlungen wegen eines Handels vertrages zwi ⸗ 
ſchen dem Zollverein und Frankreich, de Clereq in dieſen Tagen 
von Paris hierher zurück und fol darauf der Abſchluß des Ver⸗ 
trages in Ausſicht ſtehen. 2 u 

[Haus der Abgeordneten.] Die Handelscommiſſton frarter 
Bericht über 11 Petitionen ab. Der Gutsbeſitzer v. Wedelſtaedt 
bittet um die Unterſtützung des 1 1 2 gegen eine ihm von der Staats⸗ 
Regierung widerfahrene Unbill in Betreff feiner vermeintlichen An⸗ 
ſprüche gegen die Oſtbahn, welche ſein Gut Pruſt, Kreis Schwetz, in 
einer Länge von einer halben Meile durchſchneidet und fait in zwei 
gleiche Hälften ſchneidet. Er hat weder von der Oſtbabndirection, noch 
vom Handelsminiſter erlangen können, daß das Bahn⸗Terrain zu beis 
den Seiten durch einen 3 Fuß hohen Zaun zur Abhaltung des Weide 
Viehes (beſonders der Füllen) bewahrt werde. Nach § 14 des Eiſen⸗ 
bahngeſezes, ſei ihm erwidert worden, ſeien die Bahnverwaltungen 
nur zu denjenigen Anlagen, welche bie Regierung zum Schutze der 
Grundbeſizer gegen Gefahren und Nachtheile in Benutzung ibrer 
Grundſtücke nötbig finde, verpflichtet; wobei nur das landespolizeiliche 
Intereſſe maßgebend ſei. Der Petent beſtreitet die Competenz des Han⸗ 
delsminiſteriums als Beſchwerdeinſtanz, da daſſelbe bel Staatsbahnen 
Richter in eigener Sache wäre, und halt dieſe Stellung für mißbräuch⸗ 
lich. In dem Eiſenbahngeſetze von 1838, welches ausdrücklich von Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaften ſpreche, ſei die Entſcheidung über Expro⸗ 
priations-Entſchädigungen den Regierungen übertragen, aber nirgends 
vom Handelsminiſterium die Rede, die höhere Jaſtanz babe ſich das 
Handelsminiſterium nur angemaßt. Die beſtehenden Refiortverhält: 
niſſe haben ihn verhindert, zu feinem Recht zu gelangen und er bittet: 
— — ́ů— r —. — — 
Figur des Mönchs etwa abgerechnet, keine hiſtoriſche Perſönlich— 
keit zeigt. — Es heißt, daß, nachdem der Sarg Heinrich IV. von 
der einſamen Inſel der Maas nach dee noch ungeweihten Kapelle 
der heiligen Afra zu Speyer gebracht worden war, das Volk, 
welches dem Sarge Wunderkräjte zugeſchrieben, nach der Kapelle 
gewallfahrt ſei, um daſelbſt zu beten. — Eine ſolche aus ver» 
ſchiedenen Schichten des Volkes zuſammengeſetzte Gruppe ſehen 
wir vor dem Sarge, zu deſſen Füßen der treue Mönch figt, theil⸗ 
nahmlos, obne auf die ſtille oder leiſe flüſternde Andacht der Ver⸗ 
ſammelten zu achten, als wäre er noch einſam mit der kaiſerlichen 
Leiche auf der kleinen Inſel der Maas. Den einfachen ſteinernen 
Sarg ſchmückt kein farbiges Enblem außer dem Eichenkranz. Aber 
die Theilaahme des Volkes, die der Künſtler darſtellte, tritt an 
die Stelle des Schmuckes. Roſenfelder ftellte ſich jedenfalls eine 
ſchwierigere Aufgabe, die aber vielleicht dankbarer iſt. 

Die Figur des Mönchs erſcheint dadurch, daß fie ganz im 
tiefen Schatten ſitzt, untergeordnet, aber fie iſt nicht unbedeutend. 
Es iſt ein noch jugendlicher Mann mit ernſten der kenden Zügen, 
welche durch die dunkle Färbung des Teints und die ſtarken 
Schatten der ſchwarzen Augenbraunen etwas beinahe Fanatiſches 
erhalten. 

Ven den Perſonen, welche den Sarg umgeben, zieht uns 
beſonders die im Vordergrunde kaiende Prefilſigur einer Edelfrau 
an. Die bei Rofenfelver ſtets vollendete Zeichnung erhebt ſich hier 
zu einer Höhe des Style, die klaſſiſch genannt werden muß. Dieſe 
Geſtalt, deren einfache Schönheit au Poeſie grenzt, gäbe ein Bild 
ſchon für ſich allein. Von den übrigen Figuren iſt beſonders die 
eines Jägers hervorzuheben, der, ſeine Hand auf die Schulter 
eines vor ihm ſtehenden Knaben legend, von dem verſtorbenen 
Kaifer zu ſprechen ſcheint. Ergreifend iſt die Geſtalt eines alten 
Mannes, welcher betend in die Thür der Kapelle tritt. 

Das Bild iſt, abgeſehen von der vorzüglichen Zeichnung, in 
welcher vor Allem Roſenfelders Stärke beruht, vortrefflich ge⸗ 
malt und hat tretz der kräftig ausgeſprochenen Localfarben einen ern» 
ſten, tiefen Ton. Die Vertheilung von Licht und Schatten trägt, 
obgleich ziemlich complicirt, in hohem Grade zu der Harmonie 
des Bildes bei und die Durchführung, ſelbſt der Nedendinge, 
3. B. des auf dem Sarge Tiegenden Eichenkranzes, iſt eine fo 


1) das Haus wolle veranlaſſen, daß die Entſcheidungen des Handels⸗ 
Miniſteriums als von einer überhaupt nicht dazu berufenen, außerdem 
auch betheiligten und deshalo parteiiſchen Bebörde für nichtig erachtet 
und die Eniſcheieung dem Miuiſterium des Janern, oder dem Miniſte⸗ 
rium für landwirihſchaftliche Angelegenheiten zugewieſen werde; 2) 
daß das Haus die in den Entſcheidungsgründen des Handelsminiſte⸗ 
riums ausgeſprochenen Grundſätze: daß für die Anwendung des § 14 
des Eiſenbahngeſetzes das landespolizeiliche Intereſſe allein be Ae. 
bend ſei, daß deshalb der gedachten Beſtimmung durch kenmliche 
ſonderung des zum Bahnbetriebe dienenden Theils des Bahn⸗Terrains 
und durch Herſtellung eines kleinen Betretungshinderniſſes genügt 
werde und daß von der in der gedachten Beſtimmung angeordneten 
Sicherung diejenigen Nachtheile ausgeſchloſſen ſeien, welche durch die 
Vermehrung der bei der Viehweide und ſonſt zu reſpectirenden Gren⸗ 
zen herbeigeführt werden, ausdrücklich mißbillige, — 3) daß das 
Haus ſich für einen 3 Fuß hohen Zaun ausſpreche. Ueber die Punkte 
2 und 3 ſchlägt die Commiſſion den Uebergang zur einfachen Tages⸗ 
ordnung vor, weil hierüber der Prozetz noch ſchwept und das Haus der 
richterlichen Entſcheidung nicht vorgreifen will. ad 1 iſt die Meprbeit 
der Commiſſion der Anſicht, daß das Ciſenbahngeſetz auch auf Staats⸗ 
bahnen Anwendung finde und der Handelsminiſter in der vorliegenden 
Angelegenheit competent erſcheine; gleichwohl paſſe dieſes Geſetz nicht 
mehr auf die jetzigen Verhälrniſſe. Seitdem der Staat Eiſenbahnen er⸗ 
werbe, habe das er die Unbefangenbeit des Urtheils 
verloren und ſei in den Kampf der Intereſſen hineingezogen; die im 
$ 4% des Geſetzes vom 3. November 1838 vorgeſehene Reviſion deſſel⸗ 
den hätte daher ſchon länaſt vorgenommen werden ſollen; fo lange dies 
aber nicht geſchehen, könnten die Anſprüche des Petenten nicht berüdr 
ſichtigt werten. — Der Regierungs⸗Commiſſar beſtreitet in der 
Comniſſion die Nothwendigkeit dieſer Reviſion; bei Eiſenbahnexpro⸗ 
priationen komme in Anwendung, was bei allen Erpropriationen Ned: 
tens ſei. Die der Auffaſſung der Regierung güntiig geſtimmten Mit. 
glieder hoben auch noch hervor, daß es nicht noͤthig ſei, bei Gelegenheit 
einer einen einzelnen ſpeziellen Punkt betreffenden Petition ein ganzes 
Geſetz 3 tadeln oder als unbrauchbar zu bezeichnen, wie dies eine mo⸗ 
tivirte Tagesordnung beabſichtige; man möge lieber einen Antrag ftel- 
len. Mit 6 gegen 5 Stimmen wird fo gende motivirte Tagesordnung 
beantragt: „Wenngleich das Haus der Anſicht iſt, daß das Geſetz vom 
3. November 1838 den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr eniſpricht, infos 
fern der Staat ſeitdem als Beſitzer und Verwalter von Eiſenbahnen in 
letzter Inſtanz häufig Richter in ea Sache iſt, ſo kann es über das 
vorliegende ET zur Tagesordnung übergehen“ 
ß. Z.) Staat er d. Y. Gr „Bo 
tzenburg, welcher feine leidende Gemahlin nach Wiesbaden b 
hatte, iſt dort an einer heftigen Augenentzündung erkrankt 20 

— Der Königl. großbritanniſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Sir 
John Crampton, iſt von Petersburg hier angekommen. 

— Die 4. Deputation des Criminalgerichts verhandelte abermals 
den Prozeß wegen Verleumdung des Poltzei-Präſidenten v. Zedlitz ge⸗ 
gen den Schriſtſteller, früheren Rechtsanwalt Andre und den früheren 
verantwortlichen Redacteur der „Deutſchen Zeitung“, Lieutenant a. D. 
Brämer. Der Anklage zum Grunde lag ein in Nr. 124 der „Deutſchen 
Zeitung” enthaltener Leitartikel, überſchrieben: „Die Eiterbeule“, der 

hatſachen aus der bekannten Schwarckſchen Rede im Prozeß Stieber 
mittheilte. Die Vertheidigung hatte im früberen Termine zum Beweiſe 
der Wahrheit auf das Zeugniß des Oberſtaatsanwalt Schwarckh provo⸗ 
eirt und der Gerichtshof hatte auch die Vernehmung deſſejben beſchloſ⸗ 
ſen. Beim Beginne der heutigen Sitzung theilte der Präſident des Ge⸗ 
richtshofes jedoch mit, daß Herr Schwarck das eugniß verweigert habe 
und zwar mit Rückſicht auf § 313 Nr. 2 der Criminal⸗Ordnung, weil 
das Bekanntwerden der Thatſachen, die er perſönlich zu vertreten habe, 
dem Staate nachtheilig ſei. Er habe übrigens in einer Denkſchrift an 
den Juſtizminiſter alle ſeine Angaben wahr gehalten. Der Gerichtshof 
erachtete dieſe Weigerung für begründet und beſchloß, von der Verneh⸗ 
mung des Herrn Schwarck Asſtand zu nehmen. Der Staatsanwalt von 


vollendete, wie man fie bei Bildern von einiger Größe faſt nie⸗ 
mals ſieht. 

Das „Franziskanerkloſter“ von Brauſewetter. Ein 
verwüſteter öder Kloſterhof im winterlichen Todtenhemd und eine 
ſchlichte von der Sonne belkuchtete Kirchenmauer liefern den In⸗ 
halt und bilden die Contraſte dieſer Darſtellung. Einſt im Geiſte 
verbunden, liegen ſie friedlich bei einander, — der zu Grabe ge⸗ 
tragene Orden neben der überlebenden, aber abg⸗ſchiedenen Kirche, 
Tod und Leben unter derſelben ewig wiederkehrenden Schneehülle. 
Die Formen der Gebäude find architektoniſch uaſchön; will man 
in ihnen Schönes finden, fo muß man durch die gewölbten inne» 
ren Räume wandern, die, obſchon in maleriſchem Verfall, in den 
Anlagen und ihrem mannigfaltigen architektoniſchen Schmuck höchſt 
anziehend ſind. Das Aeußere iſt durch ſpätere Anbauten und 
unpaſſende, mit ſchlechtem Geſchmack ausgeführte Rep maturen 
vielfach verdorben. Der Künſtler hat aber mit Hilfe des Sonees 
auch das architektoniſch Uaſchöne zu einem wohlthuenden und im 
materiellen wie im poetiſchen Sinne harmontſchen Bilde zu be⸗ 
nutzen verſtanden. Dächer, Strebepfeiler und Gefimfe, ja die Zie⸗ 
gel ſelbſt gewinnen hier unter der Hand des Küuſtlers Leben und 
Sprache; freilich nur mit Hilfe des Winters war es möglich, 
eine ſolche zauberartige Wirkung hervorzurufen; zu Pfiogſten blie⸗ 
ben dieſe Mauern ſtumm. — Ungenicia fein iſt die Durchfübrung 
in dieſem Bilde; die für Lichtrefl xe und Schatten ſo empfiadli⸗ 
chen Schneeflächen ſiad mit ſeltener Meiſterſchaft ausgeprägt und 
mit Genugthuung nimmt man die realiſtiſche Auffaſſung wahr, 
nicht weil fie realiſtiſch ift, ſondern weil das Realiſtiſche im Dienft 
der Poeſie ſo genommen iſt, wie es ſein muß und nicht als Ge⸗ 
genſatz aufgeſtellt iſt. Ebenfalls vortrefflich iſt die Wirkung der 
Mauermaſſen; faſt Stein auf Stein ausgeführt und doch dem 
Ganzen untergeordnet. 

„Bei zuſammenziehendem Gewitter am See“ von Scher⸗ 
res zeigt wieder das geſunde Naturg fühl dieſes Künſtlers, wel⸗ 


cher ſelbſt feinen einfachſten Motiven einen Reiz zu verleihen ver⸗ 


ſtebt, den wir oft in prätentiöferen Leiſturgen vermiſſen. Das 
Bild hat bei frappanter ungeſchminkter Wahrheit eine wobl⸗ 
thuende Friſche und iſt mit der bekannten Virtuoſttät des Künſt⸗ 
lers gemalt. f 


REST 


Schelling beantragte bierauf gegen Andre 4 Wochen Gefängniß, gegen 
Brämer 10 Thlr. Geldbuße. In feiner Vertbeidigungsrede ging der 
Rechteanw it L wald nochmals ſpeziell auf das Schwarck ſche Plaldover 
ein und wies nach daß Jedermann die Angaben des hoͤchſten Vertre⸗ 
tere les Geſetzes für mabr halten müſſe. Der Sta tsanwalt erwiederte 
darauf, daß er im Stande ſei, nachzuweiſen, daß die Angaben des Hrn. 
Schu arck völlig beweislos fein Der Gerichtsbof erkannte demg maß 
genen BR“ auf 4 Tag: Gefängniß und gegen Brämer auf 10 Tolr. 
‚sobuBße, 

er — Die Auflage der Berliner Z itungen im 1. Quartal d. J be: 
trug: Voſſiſch. Zeitung 1.5%, Spenerſche 860, Nationalzeitung 830, 
Neue Preuk. Zig. 761°, Publiciſt 5209, Preußiſche Ztg 2.20, Molte: 
zeitung 26,450, Preuß. Volksblatt 490, Börſenzeitung 2000, Bank. 
und Hand lejtu. Bi2, Preußiſches Mocenblat: 600, Berliner Revue 
580, Communalblatt 2100, Handwerkerzeitung 1800, Kladderadatſch 
36,750, Mon ta, e poſt 1 50, Berliner Montagsztg. 7:0, Berlin 700, 
Intelligen zolatt 5455, Allg. Berl. Intelligenzblatt 1100, Theatermoni⸗ 
teur 752, Te aterviener 75). 

— (P. W.) Wie es beißt, Soll man, da noch immer faſt täglich fre⸗ 
velhafte B ſcharinurgen von Mäynteln und Kleidur gsſtücken der Da: 
men durch Zerſchreiden und Begießen mit ätzenden Flüſſigkeiten vor⸗ 
kommen, obne daß es gelingt, einen der ruchloſen Thäter zu ermitteln 
und zur Beſtrafung zu bringen, die Abſicht haben, eine Belohnung von 
100 Thru. für Jeden aue zuſ tzen, der einen dieſer Buben ſo zur An⸗ 
zeige bringt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen kann. 

Potsdam, 23. April. An das geſtrige Seren der hieſigen 
Garde⸗Ulanen auf dem Borrxſterter Felde ſchloß ein beklagenswerther 
Urfell ſich an. Der Rittmeiſter v. Rohr entſchloß ſich nach demſelden 
zu einem Wettritt mit einem Lieutenart deſſelben Regiments, wobei es 

alt veiſchiedene Hinderniſſe zu beſiegen, um dadurch das Feuer der 

jerde Tarzutbun. Leider wurde dabei fein einer Fuß durch einen Feb: 
Ur am Steludügei bügelfrei und Herr v Rohr ſtürzte io unglücklich, 
daß er eine tödtliche Verletzung erhielt. Der practiſche Arzt Dr. Schwie⸗ 
ger, der zunächſt zur Stelle kam, traf ſogleich alle Anſtalten, den ſchwer 
Verwundeten im nächſten Lazareth auizunebmen, indeß fand er ihn 
ſchon unrettbar mit dem Tode ringend. Die hochbetagte Mutter eilte 
im Laufe des Nachmittags her u den ihr ſo jäb entriſſenen Sohn zu 
feben, fie fiel an der Leiche deſſ lben vor Schmerz in Ohnmacht und iſt 
nun ebenfalls in der Nacht verſchieden Der Ritlmeiſter v. Rohr war 
ein Mann in der Mitte der Dreißiger und hinterläßt eine Gattin und 
vier Kinder. 

— In Breslau iſt eine Studenten verbindung, welche ſich den 
Namen „neue Burſchenſchaft“ beigelegt hatte, von dem akademiſchen 
Senate aufgelöſt worden, und zwar, wie es in dem betreffenden An⸗ 
ſchlage am ſchwarzen Brette der Univerſität heißt, wegen erheblicher Ge⸗ 
ſetzverletzungen, deren die Burſchenſchaft ſich ſchuldig gemacht haben ſoll. 
Worin dieſe Geſetzwidrigkeiten beſtehen iſt nicht angegeben. 

Wien, 24. April. Die wichtiaſten Namen der neuernann- 
ten Herrenhous-Mitglieter hat der Telegraph ſchon genannt; zu 
e wähnen wäre hier nur noch, daß auch Baron Anſelm von 
Reihſwild ſich unter den auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern 
befindet. 

— In Finanzkreiſen verlautet ſeit vorgeſtern, Finanzmini⸗ 
ſter v. Plener drohe mit Einreichung ſeiner Demiſſion. Einerſeits 
ſagt man, Plener vertheidige die Einheit und Untheilbarkeit des 
von ihm auf zeſtellten Burgeta mit ſolcher Feſtigkeit, daß ſich Con 
fl cte mit der ungariſchen Partei im Miniſterium, reſp. am Hofe 
erg-ben; Plener bebarrt beiſpielsweiſe jetzt ſchon auf der Forter⸗ 
hebung der Steuern, während Baron Bay achſelzuckend erklärt, 
man müſſe das Landtags Votum abwarten. Was aber die Haupt⸗ 
ſache ift, das Budget, das der Finanzminiſter zur Vorlage für den 
Reichsrath beſtimmt bat, bebandelt Ungarn wie jede andere Pro- 
vinz. Was die von Plener für den Reichsrath vorbereiteten Fir 
nanzvorlagen betrifft, fo erfährt man darüber Folgendes: Das 
Budg't fir 1862 (als Friedens Budget) bringt ein Deficit von 
54 Millionen Gulden, wozu aus 1861 noch ein Deficitreſt von 
14 Millionen Gulden gerechnet wiro, o daß alfo zunächſt. ganz 
argeſehen von der Baukfrage, eine außerordentliche Einnahme von 
68 Millionen Gulden zu beſchaffen wäre, die der Miniſter durch 
eine Eiſenbohn⸗Coppons Steuer im Betrage von 20 Mill. Guls 
den und turch E böburg, theils der Einkommen-, tbeils der 
Grundſteuer, beiſchaffen will. Dagegen will er von 1862 eine 
Ausgadeſumme ro 42 Mill. Gulden vom Reichsbudget auf die 
Provinzialbudg'ts übertragen und hierdurch im Reichsburget das 
Gleich gewicht wieder berftellen. Einer der wichtigſten, vielleicht 
der bedeutungsvollſte Punkt in den Anträgen des Finanzminiſters 
betrifft as Weilitärbudget. Plener ſchlägt vor, die allgemeine 
Webipflibt nach preußiſchem Muſter einzuführen, ein Landwehr⸗ 
Syſtem auszubilden, und in Folge deſſen das Armeeburget, das 
für 1861 auf 90 Millionen Gulden vevanſchlagt war, aber 130 
Millionen Gulden erreichen wird, auf 65 Millionen Gulden zu 
reruciren. Dieſes iſt der Kern der Plener'ſchen Budget⸗Vor⸗ 
lage, der noch weit entf rut iſt die Genebm'gung des Kaiſers cr= 
lunyt zu haben, und der vielleicht gerade den Rückt itt Pleners 
berbehübrt. 
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Richard Fiſchers „Abendſtille“ iſt poe if gedacht und 
vielen Einzelheiten höchſt geſchickt durchgeführt. Ein bedeutenger 
Fortſchrut des Künſtlers zeigt ſic in der Färbung der Luft. Nicht 
ganz einverſtanden können wir uns mit der Formation der bewal- 
deten Berge erklären, auch erſcheint die Farbe mit Ausnahme des 
Hummels zu materiell und ſchwärzlich und wird zu wenig durch 
den einer Abendſtimmurg eigenthümlichen Schimmer beherrſcht. 

Knorrs „Schafbeerde am Oſtſeeſtrand“ ift ein keck und breit 
behandeltes Bild, ebenſo eir fach als kräftig in der Farbe und be⸗ 
ſonders was ven Vordergrund anlangt, von guter Wirkung. Bei 
den Schafen wäre hin und wieder eine, wenn auch nicht vetaillir= 
tere, fo doch correctere Zrihnung zu wünſchen, ein Umſtand, der 
indeſſen wenig ins Gewicht fällt, da die Schafe eigentlich nur 
Staffage ſind. 

„Fiſcherbütte am Ufer des Lago maggiori“ von Lindlar 
iſt ſeyr braun und hat faſt die Farbe von polirtem Holz. 
Bei dem Baumſchlag vermißt man alle Lockerheit, auch dürfte 
eine ſolche Zuſammer ſt Uung von Bäumen, fo wie das Vor— 
bandenf in von Kiefern dict am Ufer eines italieniſchen Sees 
zu bezweifeln ſein. Die Luft bingegen iſt gut in der Wolfenfor. 
mation, auch elsgant und leicht gemalt; daſſelbe gilt von der Ber 
handlung der Berge. 

Öreieler's „Landſchaft im Charakter des Dfifeeftrandes” iſt 
gut kon pennt, im Allg meinen auch gut gezeichn⸗t und hat trotz 
der noch etwas ſpitzen ängſilichen Behandlung viel Verdienſtliches. 
Daß rie modernen, ſtädüſchen Figuren Manchem nicht gefallen, 
liegt wohl in der Ungewobnbeit ſolcher Staffage, welche übrigens 
dem Charakter der Gegend keineswegs widerſpricht, dem Bilde 
aber etwas Freun liches verleiht, 

„Das Portrait Sr. Majeftät des Königs“ von Sy iſt mit 
Ausnahme der wobl nicht ganz fertigen rechten Hand fleifiig und 
el, gant gemalt, jet och bätte der Maler beſſer eine ungezwungenere 
Haltung des Köıp r6 gewählt. 2 

Max Seemanns „männlihes Portrait“ ift, abgefehen von 
der wirklich überraſchenden Achnlickeit, ſehr correct gezeichnet und 
gut durchgeführt. Hervorzuheben iſt die lichte Wirkung des Bil⸗ 
des. Der Farbe, obgleich fie etwas ſüßlich iſt, fehlt es nicht 
an Kraft, 


— [Ein koſtbares Album.] In Wien haben die Wähler des 
VIII. Bezirkes die in ihrem Seife ve ranſtaltete Sammlung ih- 
tem Abgeoreniten, Dr. Schufelka, auf folgende Weiſe überm ttelt: 
Es wurde ein Album angeftitigt mit 30 Blättern. Auf jedem 
di ſer Blätter befand ſich anſtait einer Zeichnung oder Ju ſckrift 
eine Bauknote von hundert Gulden aufgeklebt. Dieſes Geſchenk 
wurde verſchloſſen von einer Deputation überreickt, fo daß der⸗ 
ſelde glaubte, wirklich ein Album ſeiner Wähler zu erhalten. 

C ag lan do. e 

London, 23. April. In Kreiſen, welche der Regierung 
nahe ſtehen, wird verſichert, es ſei gefiern ein Handels » Vertrag 
zwiſchen Belgten und Frankr ich unterzeichnet worten. 

— Die „Times“ ſpricht ſich beute in ſchmeichelbafter Weiſe über die 
Haltung Cavours im Turiner Parlament aus. „Eine der ſchätzenswer⸗ 
tpeiten Eigenſchaften des Grafen Cavour“, ſ gt fie, „iſt feine Macht der 
Selbſtbeheriſchung, wie man fie ſelten im Verein mit fo viel Kühnheit 
findet. Obgleich ver italieniſche Minifter ſeinen Untergebenen g:gen: 
über etwas herriſch auftreten mag, jo legt er doch feinen Gegnern und 
Kruikern gegenüber eine Kaliblüligkeit an den Tag, um die ihn ein Ad⸗ 
vokat beneiden könnte. Der letzte geſcheiterte Angriff auf ihn ging von 
ſeinem beharrlichen Widerſacher, aber döchſt beauchbaren Bundesgenoſ⸗ 
ten, Garibaldi, aus. Lie rubige Gewandtbeil des Siaats mannes parirte 

riegers. : 

3 N ſchelbr : „Wir werden erſucht, diejenigen, welche 
das industrielle Departement der Ausſtellung von 1862 beſchicken wol⸗ 
len, zu benachrichtigen, daß Jvrer Majeſtät Commiſſare den 1. Mai 
dieſes Jahres als den Tag feſigeſetzt haben, vor welchem alle Anfragen 
wegen Raumes eingeſandt werden müſſen. Für den bei Weitemgrößeren 
Theil des 3 welcher n Ausſtellern bewilligt werden kann, 
ſind bereits Anmeldungen eingegangen. 

ragen Der „Augsb. Allg. Ztg.“ we geſchrieben: „In dem Hofe 
nahe ſtehenden Kreisen flünert man, daß ver Gemüthszuſtano der Rd: 
nigin Victoria ſeit dem Hintritt ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, 
ein höchſt trauervoller und gedrückter iſt. Bis heute, wo ſie wieder im 
geheimen Rath den Vorſitz führte, war ſie außer Stande, ſich den 
Staatsgeiäften zu widmen oder auch nur ihren gewohnten häuslichen 
Kreis um ſich zu ſehen. In einem nun bald 4zjäprigen Leben war es 
der ertte ſchwere Verluſt, ver ihr Herz getroffen hat. Im Character uns 
ſerer Königin verbindet ſich eine große Willenskraft mit einem Gefühl 
wärmſter Anhänglichkeit für die näheren Angehörigen. Der Gram um 
ihre Mutter iſt noch durch den Umſtand vertieft, daß man fie bis zulegt, 
wo fie dieſelbe bewußtlos fand und 18 Stunden lang, von Iyr unek⸗ 
kannt, an ihrem Stexbebette ſaß, über den tödtlichen Charatter ihrer 
Krankheit in Unwiſſenheit gelaſſen hatte. Erſt ſeit den letzten Tagen 
zeigte ſich Ihre Majeſtät etwas gefaßter. 

IJIraakreich. 

Paris, 23. April. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die 
franzöſiſchen Tuppen Syrien am 5. Juni verlaſſen werden. — 
Der heutige ruſſenfreundliche Artikel im „Moniteur“ wird fo ge⸗ 
deutet, daß Frankreich ſicher iſt, daß der Czaar den Polen Con- 
ceſſionen machen wird und dann beide Mächte betreffs ihrer orien⸗ 
taliſchen Politik Hand in Hand gehen werden. Hier ſcheint man 
übrigens einen Bruch mit Rußland in Folge der polniſchen Er⸗ 
eigniſſe gefürchtet zu haben und vielleicht noch zu fürchten. Die. 
ſes geht aus dem heutigen Artikel des „Pays“ ziemlich deutlich 
hervor. „Es iſt augenscheinlich“, ſagt daſſelbe bei Beſprechung des 
Moniteur-⸗Artikels, „daß eine revolulionäre Agitation in allen Their 
len Polens, die Rußland, Oeſterreich und Preußen angehören, 
viefe drei Mächte veranlaſſen würde, ſich zur Vertheidigung eines 
gem inſchaftlichen Intereſſes eng zu verbinden und fo gegen Frank- 
r ich eine Allianz zu couftituiren, welche die Mäßigung und Leya— 
lität der franzöſiſchen Regierung vereitelt hat. Die letzte Conſe⸗ 
quenz einer ſolchen Lage wäre die, Frankreich die engliſche Allianz 
und vielleicht noch Schlechteres aufzuzwingen. Wir halten ſehr viel 
auf die engliſche Allianz; aber wir wollen, daß ſie das Reſultat 
eines freien Entſchluſſes und nicht die Folge einer dringlichen 
Nothwendigkeit ſei. Wir hegen die Hoffnung, daß die jetzt auf⸗ 
geklärte Preſſe ihre Sympathien mit mehr Kenntniß vertheilen 
und nicht mehr die Intereſſen Frankreichs fremden Intereſſen auf 
opfern werde, die unſere Armee als Feind behandeln, wenn ſie 
der Verwirklichung ihrer Ar ſichten ein Hinderniß entgegenſtellt.“ 
Letztere Phraſe bezieht ſich wohl auf Garibaldi. 

Spanien. 

— Aus Madrid, 23. April, wird telegraphirt, daß das 
Cabinet in den Cortes in Folge giner Interpellation erklärte, es 
habe die Veröffentlichung des Aumale'ſchen Briefes nicht ge⸗ 
ſtattet, um in gutem Einvernehmen mit einem befreundeten Lande 


bleiben. 
zu Jtalien. 


Turin, 21. April. (K. 3.) Garibaldi wird von vielen 
feiner Ficunde angegangen, nicht in Turin zu bleiben und auf 
feine parlamentariſche Yuufoahn zu verzichten. Dieſes Drängen 


* [Btapttheater.] Das Gaſtſpiel der Frau v. Marra- 
Vollmer beſchränkte fin geſtern auf Cie zweite Hälfte des Abend s. 
Es waren die beiden letzten Akte der Donizein'ſcen Oper: „Lucia 
von Lammermoor', in welchen Frau v. Marıa ung ein er⸗ 
greifendes Bid der Dit nolle vorführte. Wir hatten in dieſer 
Saiſon bereits Gelegenheit, einige, Betrac ungen an dieſe 
Oper zu knüpfen, veranlagt curch das Gaſtſpiel der Frau Sä⸗ 
mann de Pa sz, welche in der Lucia ebenfalls eine brillante 
Geſangevirtuoſilät entwickelte. Wir können uns alſo diesmal auf 
die Hindeutung beſchränken, daß die Lucia eine von den Partien 
iſt, welce Frau v. Marra berühmt gemacht haben. Bei der 
erſten Anweſenheſt dieſer Künſtlerin in Danzig erregte ſie mit 
diefer Rolle, neben dem „Liebestrank“ und den „Puritanern“, das 
größte Aufſehen, theils durch die ungemein anziehenge, elegziſche 
Färbung des Charalt re, theils durch den lieblichen Reiz der 
Stimme, durch die wunderbare Höbe derſelben und durch eine in 
ſolcher Volllommenheit ſelten anzutreffende Geſangetechnik. Wir 
finden nun bei Frau v. Marra eine noch entihtecener ausgeprägte 
Veeifterihoft im dramatiſchen Toeil der Aufgabe, bei gleichen 
Geſangsvorzügen, und infofern legen wu ihrer Lacie in der zur 
Darſteüung gebrachten zweiten Hälfte, welche die Rolle auf den 
Höhepunkt des Kiffectes und auf den Gipfel brilanter geſanzlicher 
wie dramatiſcher Wirkung führt, eine noch grögzere Bedeutung bei 
als früber. Durch ergreifeudes, geniales Spiel und rucch tief 
s elenvollen Geſang, welcher ſelbſt der meiſterhafteſten Technik erfi 
die richte Küaſtlerweihe giebt, brachte Frau v. Marra in der 
Wabhnſinnſcene eine erſchütternde Wirkung hervor. Der Reichtum 
und bie Feinbeit ihrer Geſangsnüanciruagen haucht Üder die itas 
lieniſche Muſik einen Sologlanz, weldyer das Uanatürliche, Uns 
wahre, leer Prunkende darin nicht ollein auf Augenblicke verg'ſſen 
macht, fondern ſogar aufrichtiges Wohlgefallen daran finden läßt. 
Wenn eine Sängerin italieniſcher Bravourmuſik das zarte Blüm⸗ 
lein „Poeſte“ zu entlocken verſteht, fo ift es Frau v. Marra, 
Die Künſtlerin wurde durch unſere tüchtigen, oft erprobten 
Sänger, die Herren Winkelmann (Eogardo) und Janſen 
(Aſtbon) in rühmlicher Weiſe unterftägt. Das Haus war ſehr 

| gefüllt. Markull. 
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muß ihn mißtrauiſch machen, und es wäre nicht zu verwundern, 
wenn er die Hauptſtadt gar nicht verließe. Das Ergebniß der 
wichtigen Debatte, fo günfiig es auch für die Regierung ausge- 
fallen fein mag, gibt daber doch zu denken, und es iſt allerdings 
nicht gleichgiltig, daß die Oppoſitton, die ganz kürzlich noch nicht 
mebr als 20 Stimmen zu ihrer Verfügung batte, nun fo raſch 
auf 70 ſteigen konnte. Ohne die heftigen Ausfälle Garibaldis 
würde die Oppoſitien wahrſcheinlich noch zablreicher geworden 
ſein. Die Regierung wird ſich demnach durch ihren Sieg nicht 
einſchläfern laſſen, und Sie können mit Schergteit annehmen, daß 
Cavour den Wünſchen der Oppoſition Rechnung tragen wird. Am 
meiſten und am früheſten it Fant: bedroht, denn die Wahl dieſes 
Mannes wird dem Miniſterpräſidenten von Freund wie Feind 
vorgeworfen. Die iv proviſitte Rede Cavours in der Sitzung vom 
19. d. bat hier großes Aufſehen erregt, weil ſich darin in der 
That alle Eigenſchaften und Vorzüge dieſes Staatsmannes in 
glänzendſtem Licht zeigten. Aber Garibaldi wird nicht weniger ge⸗ 
rühmt; er macht, namentlich wenn er nicht lieſt, ſondern ſich ſeiner 
freien Eingebung überläßt, in Wirklichkeit den Eindruck eines gro» 
ßen Redners. Seine klangvolle, weithin ſchallende und doch wohl⸗ 
thuende Stimme kommt ihm fehr zu Statten. Bedeutend geftirgen 
im Anſehen ſeiner Collegen iſt General Bixio, der heute von allen 
Seiten und ſelbſt aus den Reihen ſciner politiſchen Gegner Ber 
glückwünſchungen erhalten hat. 

3 Die italienifden Blätter bringen neue Nachrichten über 
die kriegeriſchen Vorbereitungen der Oeſterreicher. Dem „Movi⸗ 
mento“ ſchreibt man von der mantuaniſchen Grenze: „Die 
Rüſtungen Ocſterreichs werden in ausgedehntem Maßſtabe fort- 
geſetzt. Es ſteht außer allem Zweifel, daß Oeſterreich gegenwär⸗ 
tig 250,000 Mann zwiſchen Tyrol und Venetien ſtehen hat. 
Nach der Richtung von Ferrara werden täglich Vorräthe und 
Kriege⸗Munition abgeſc ickt. Erſt kürzlich wurden von Mantua 
aus 12,000 gefüllte Bomben in vier Fahrzeugen auf dem Po 
nach Santa Maria gebracht, wo man ein verſchanztes Lager er⸗ 
richtet. In Peschiera, Mantua, Verona und Leguano find die 
alten Kanonen durch gezogene erſetzt worden. Die „Sentinella 
Bresciana“ hat aus Verona erfahren, daß in aller Eile ungebeure 
Vorräthe von Schiffsnägeln beſtellt worden ſind. Geſchloſſene 
Waggons gehen in großer Menge durch Tyrol. Die Truppen 
von Modena, die in Baſſano waren, find nach Udine verlegt 
worden.“ Der „Lombardo“ will wiſſen, daß, in Folge von aus 
London eingetroffenen Weiſungen, Sir J. Hudſon die italien!» 
ſche Regierung aufgefordert habe, die Organisation der Freiwil⸗ 
ligen Corps zu beſchleunigen und Überhaupt alle Vorkehrungen zu 
einer wirkſamen Vertheidigung zu treffen. England habe die 
Ueberzeugung, daß Oeſterreich ſeinen Angriff nicht lange hinaus⸗ 


ſchieben werde. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 23. April. (Schl. Z.) Geſtern Nachmittag ha⸗ 
ben die Schüller der dritten Klaſſe des pyilologiſchen Gymnaſiume, 
bei uns Gubernialgymnaſium genannt, dem Director dieſer An⸗ 
ftalt, Staatsrath Baron Kaulbars, die Fenſter eingeſchlagen. 
Aus welchem Giunce, iſt unbekannt, wahrſcheinlich wohl blos des⸗ 
wegen, weil Baron Kaulbars ein Deucſcher (aus den Oſtſeepro⸗ 
vinzen) iſt, denn man hat nie etwas beſoaders Ungünſtiges über 
dieſen Mann gehört. Heute wurde die dritte Klaſſe bis auf Wei⸗ 
teres geſchloſſen. Herr v. K. hat übrigens nach einer etwa dreißig⸗ 
jährigen Toätiyfeit allhier bereits vor mehreren Wochen feine 
Dienſtentlaſſung nachgeſucht. — Vor drei Tagen wurde einem 
hieſigen deutſchen Bierwirth, Herrn Alberti, einem Danziger, 
auf Befehl des Fürſten⸗Stattyalters das Geſchäft geſchloſſen und 
derſelbe angewieſen, binnen vierundzwanzig Studen die Stadt (in 
der er ſeit mehr als zwanzig Jahren als preußiſcher Untertyan 
wohnt), zu verlaſſen. Gründe dieſer Maßregel find nicht ange⸗ 
geben worden. Durch Vermittelung der Polizei iſt es indeß dem 
Manne gelungen, einſtweilen einen Aufſchub der gedachten Erecu- 
tion auszuwirken; vielleicht wird er auch bleiben dürfen. — Uns 
ſere Lage ift Über alle Beſchreibung traurig. Stadt und Land find 
in einem Zuſtande, als ob fie von einer feindlichen Armee erobert 
wären. Der Belagerungszuſtand iſt bekanntlich nicht ausg · ſpro · 
chen; alle ſeine Kennzeichen befigen wir dagegen in reichem Maße. 
Alle Geſchäfte, ſogar diejenigen, welche für die unentbehrlichen 
Lebensberürfniſſe ſorgen, ſtocken. Die Bettelei war nie ſo ſtark, 
cie Noth nie jo allgemein feit Menſchengedenken. Heute wurden 
die cusländiſchen Zeitungen wierer geſchwärzt wie zu Muchanoffs 
Zeiten ausgegeben, und das iſt ein Fortſchritt, denn ſeit 14 Ta⸗ 
— — 


„Die geſtrige letzte Gaſtdarſtellung des He 
Haaſe, vereint mit dem Gaſtſpiel des Fräulein ade — 
Petersburg und der Frau von Mar ra verfehlte nicht eine magnetiſche 
Anziebungskraft auch auf das größere Publikum, welches multum und 
multa liebt, auszuüben und war das Haus, wie vorauszuſehen war, in 
allen Raumem überfüllt. Herr Haaſe bewies in feinen gestrigen Lei⸗ 
jtungen aufs Neue ſeine beccutende Gabe für die feine Charakteriſtik, 
jede ſeiner tollen iſt eine elegante Miniaturmalerei, ſauber, correct und 
von lebbaltem Colorit, unbedingt aber find wir der Meinung, daß das 
komiſche Genre das Hauptfeld rieſes Künſtlers iſt. Aus dieſem Grund 
wäre une bei dieſer Vorſtellung ein anderes Stück als das erſte „Mit 
der Feder“ lieber geweſen, denn die ernſte etwas ſonderbare Liebba⸗ 
berrolle konnte zwar wobl nicht beſſer, als Hr Haaſe fie giebt, dargeſtellt 
werden, aber von Effekt iſt ſie nicht. Das Stück liefert ein Stüdcen 
pſychologiſches Nätbjel, daß man mit der Feder ſehr kühn, mit der 
Sprache ſebr hölzern und umgekehrt mit der Zunge fehr debende und 
treffend ſein und im Schreiben doch nicht den richtigen Ausdruck 
ſofort finden könne, ein Gecante, der zwar in der Wirklichkeit ſich mit⸗ 
unter beſtatigen, dennoch keinen rechten dramatiſchen Vorwurf giebt, am 
allerweniyiten aber dem Darſteller des in der Sprache Unbeholfenen 
Sympathie eiwecken kann. Lie Rolle der jungen Witwe bat in dieſem 
Stucke ohne eigentliche dramatiſche Handlung, etwas mehr den Characı 
ter der Pundelnden und konnte beshuld ie Jlbaberin verielben, Fraul. 
Schoͤn hoff, ſchon beſſer zu einer Anerkennung ibrer recht verdienſt⸗ 
vollen Leiſtung kommen. die man im Allgemeinen übrigens auch Hrn. 
Haase nicht verſagen konnte, Ter Verfaſſer, S. Schlesinger, benennt 
tiefes Stüd ein Dramolet, ein Ausdruck, ver weder im „Adelung noch 
„Mole“ zu finden in, der ader wohl daſſelde bedeuten ſoll, was man 
früher einfacher und anſpruchsloſer „dramatiſche Kleinigkeit“ nannte. 


In dem darauffolgenden Luſtſpielvon Benedix „Die Hochzeits 
reife" batte Herr Haaſe die Gelegenheit, als Profeſſor Lache ein 
wahres Pracht⸗Exemplar eines pedantiſchen Stubengelehrten zu liefern; 
wir ſahen elwas Aebnliches von ihm ſchon in dem neulich erwähnten 
„Mentor“, jedoch war das Charakterbild dieſes Profeſſors viel mehr 
vorzuziehen, da es pom Autor viel natürlicher hingeitellt, teigeswegs 
den Eindruck einer lächerlichen Karikatur macht. Neben Hrn. Haaſes 
ausgezeichneter Leiſtung (öanen wir die des Fräul. Schöͤnhoff (Anto⸗ 
nie) ebenſo rühmend erwähnen, denn vieſe junge liebenswürdige Künſt⸗ 
lerin weib das rechte Maß des Gefühls mit der größten Anmutb zu 
verbinden; wir bedauern recht ſehr nach dieſer kurzen Bekanntſchaft Frl. 
Schönhof ſchon wieder ſcheiden zu ſehen Herrn Haaſes Abſchied 
ift hoffentlich nicht auf ſehr lange; da er zu den Zugvoͤgeln der moder⸗ 
nen Vituoſenwelt gehört, wird er unferer Stadt, wo er ſchon zum zweiten 
Male die wärmſte Anerkennung fand, gewiß recht bald wieder einen Be⸗ 
ſuch ſchenken. 


— 


gen kamen fie uns blos ausnahmsweiſe zu Händen — Im Schloſſe 
ſoll man nunmehr angefangen haben, an den Staats- Rath zu 
denken. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

St. Petersburg, 26. April. So eben iſt ein Kai⸗ 
ferlicher Ufas erſchienen, wonach der Statthalter des Kö— 
nigreichs Polen, Fürſt Gortſchakoff, Franfheitshalber 
auf ein Jahr ins Ausland und nach Südrußland beur⸗ 
laubt wird. 

Waſhington, 14. April. Das Fort Sumter hat ſich 
nach vierzigſtündigem Kampfe ergeben. Der Commandant 
Anderſon und die Soldaten wurden nach der Morris— 
Inſel gebracht. 


Danzig, 26 April 

* Wie wir bereits früher erwähnt haben, findet heute Abend 
der erſte Vortrag zum Beſten der Vorarbeiten für die projectirte 
Bade- und Waſchanſtalt ſtatt. Hr. Dr. Kirchner wird die Ein 
richtungen ähnlicher größerer Anſtalten, fo wie ihren Betrieb und 
ihre Erfolge erläutern. Indem wir das Publikum auf dieſe Vor— 
leſung dringend auſmerkſam machen, hoffen wir, daß unſere Mit⸗ 
bürger nicht unterlaſſen werden, durch ihre Theilnahme ein Pro- 
jekt zu unterftägen, deſſen Durchführung für die Bewohner unſe⸗ 
rer Stadt von den ſegensreichſten Folgen ſein würde. 

„In der letzten Stadtveroreneten-Verſammlung wurde die 
wiederholt überreichte Petition mehrerer Ein- und Anwohner des 
Holzmarktes um Zulaſſung der Schaubühnen und Circusgebäude 
auf dem Holzmarkte abgelehnt. Es bleibt daher bei dem frü⸗ 
heren Beſchluſſe, derartigen Etabliſſements nur auf dem Heumarkt 
vor dem hohen Thore Plätze zu bewilligen. 2 

* [Mufitalifhes)] Das außergewöhnlich reiche und in- 
tereſſante Programm der morgen ſtattſindenden Soirée des Hrn. 
Muſik. Director Makull liegt nun dem Publikum vor. Es wird 
ohne Zweifel eine bedeutende Anziehungskraft ausüben. Selten 
werden ſich in einem Conzert ſo viele Capacitäten vereinigt finden, 
Frau von Mar ra- Vollmer als geniale Liederſängerin, Frau 
Sämann de Pasz als Meiſterin ia italieniſchen Bravourge⸗ 
ſange, dazu Fräulein Ungar, welche in dem Conzert zugleich 
Abſchied von dem hieſigen Publikum nehmen wird, Vorträge der 
belietten Sänger Janſen und Winkelmann, ein vorzügliches 
Trio, ein hier noch nicht gekanntes Inſtrument, geſpielt von Hrn. 
Markull — ſolche Mittel können nicht verfehlen, die Theilnahme 
der Muſikfreunde in Anſpruch zu nehmen. 

[Gewerbeverein.] In der geſtrigen, zwar ſehr ſpärlich be⸗ 
ſuchten, aber nichts deſto weniger recht intereſſanken Echlußngung des 
Gewerbevereins zeigte Herr Apotheker en den Anweſenden eine 
Probe eines in unſerer Provinz — den Ort wußte Herr H. augenblick 
lich nicht näher anzugeben — durch eine Maſchine, im Werthe von 6000 
Tolr., fabricirten Preßtorfes und veranlaßt dadurch über die höhere 
Verwerthung des Torfes eine lebhafte Discufſion. Herr Secr. Sielaff 
macht hierauf den Vorſchlag, der Verein möge auch ſeine vom Mai bis 
October dauernde Frrienzelt dazu benutzen, ſich von Zeit zu Zeit im 
Gewerbehauſe zu verſammeln, um ſeine Wirkſamteit wenigſtens in die⸗ 
er Weiſe nicht ganz zu unterbrechen. Ueber dieſen Gegenſtand entſpinnt 

ch eine lebhafte Debatte, in welcher die Anſicht vorherrſcht, daß, wenn 
olche Verſammlungen während des Sommers auch wünſchenswerth 
eien, die Erfahrung es doch gelehrt hätte, wie äußerſt gering dieſelben 
ſucht würden. Ter Vorſchlag, der Vorſtand möge die Mitglieder des 
ereins in den Ferien 2—3 Mal zu gemeinſchaftlichen Excurſionen ins 
eien auffordern, fand mehr Zujtimmung und wurde zum Beſchluß er⸗ 
oben. Nachdem von den Herten Apotb. Gerlach und Maurermeiſter 
Krüger noch über das Project der Gründung einer Waſchanſtalt Mit⸗ 
theilungen gemacht und auf den heute ſtattfindenden Vortrag des Herrn 
Dr. Kirchner über dieſen Gegenſtand hingewieſen worden war, wirft 
der Vorſizende zum Schluß noch einen Blick auf das Wirken des Ver: 
eins im verfloſſenen Winterhalt jahre und erwähnt, daß er daſſelbe mit 
einer gewiſſen Genugthuung betrachten könne. Das Streben des Ge⸗ 
werbevereins mit dem Motto: „Vorwärts“ ſei auch in der legiwerflofz 
jenen Zeit zur That geworden und habe noch eine ſchöͤnere Zukunft, Mit 
einem auf Herrn Dr. Kirchner von Herrn Secr. Sielaff in Vorſchlag 
gebrachten „Hoch!“, in welches die Anweſenden einſtimmten, ſchloß die 
Winterſaiſon des Gewerbevereins. 

* Außer der heutigen wird Hr. Phyſiker Böttcher nur noch eine 
Vorſtellung, und zwar am nachſten Sonntag im Apolloſaale geben, 
worauf wir um ſo mebr hinweiſen, als Hr. Böttcher ſich auf den 
Wunſch Vieler zu einer Ermäßigung des Cnirees verſtanden hat, um 
auch den Unbemittelteren Gelegenheit zu verſchaffen, ſeinen eben ſo in⸗ 
tereſſanten wie aufllärenden Yrovuciionen beizuwohnen. ? 

»Die Ungezogenteit des Bären, welcher vor einigen Tagen in der 
Menagerie des Herrn Kreutzberg die junge Schweri« die Schärfe ſei⸗ 
ner Klauen füblen ließ, hat glücklicherweiſe keine weiter n nachtheiligen 
. binterlaſſen und die muthige Thierbändigerin ließ ſich durch die⸗ 

en Unfall nicht abhalten, ohne Unterbrechung wie gefährlichen Produc⸗ 
tionen taglich fortzuſetzen. Nächſten Sonntag wird vie Menagerie ger 
ſchloſſen werden, die trotßdem, daß der Wunſch eines großen Theils des 
minder begüterten Publikums, die Eintrittspreiſe verringert zu | hen, 
nicht in Erfüllung gegar gen, ſehr zablreich in den letzten Lagen beſucht 
war. Es würde gewiß nicht gegen das Jntereſſe des Herrn Kreutzderg 
fein, wenn derſelge noch einige Ertravorjtellungen veranftalten wollte, 
bei denen die Preiſe auf 73 und 5 Sgr. fur die beiden erſten Plätze re⸗ 
duzirt würden. . e 

1 [Gerichtsverhandlung am 25. — Der bereits mehr⸗ 
mals wegen Diebſtabls beſtrafte Arbeiter Wolski war geſtändig, ſei⸗ 
ner Mutter ein Packet Waſche geſtohlen zu haben, machte aber ven Ein: 
wand, daß er bisweilen an Geiſteszerrüttung leide und die Tbat jeden⸗ 

alls in einem Anfall dieſes Uebels verübt habe. Mit Rüchſicht auf die 
ntecedentien des Angeklagten ging ver Gerichtshof auf dieſen Ein⸗ 
wand nicht näher ein, ſprach jedach denſelben aus einem andern Grund 
frei. Diebſtäble der Kinder gegen die Eltern dürfen nämlich nach 9 229 
des Strafgeſetzbuchs nur auf Antrag der letztern beſtraft werden. Nun 
gebörte zwar der Mutter des Wolski von der geitoblenen Wäſche nur 
ein Jemde, während ihr die andern Stücke von fremden Perſonen zur 
Reinigung anvertraut waren. Der Herr Staatsanwalt wollte zunächſt 
den Rechtsgrundſatz ane kannt wiſſen, daß ein Strafantrag nicht erfor⸗ 
derlich ſei, ſobale nur objectiv feſlſtehe, daß die geſtoblenen Sachen flem⸗ 
den Pe ſonen gehörten, und daß es nicht weiter darauf ankomme, ob 
ſubjectiv der Dieb von dieſem Verhältniß Kenntniß gebabt habe. Even⸗ 
tuell hielt er dafür, daß, da dem Angeklagten bekannt 'geweſen, daß feine 
Mutter ſich durch Waſchen für fuemde Perſonen ernähre, er auch habe 
wiſſen müſſen, daß er ſich fremdes Eigenthum zueigne. Der Ger te: 
dof entſchied jedoch, daß dem Angeklagten der Beweis geführt werden 
müſſe, er babe die Cigenthumsverbaltniſſe genau gekannt, und daß zur 
F eſtſtellung dieſes Umſtandes keine geungenden Momente vorlägen. 
Bei dem Mangel eines Strafantrages Seitens ſeiner Mutter müſſe der 
Angeklagte daher freigeſprochen werden. a 
[Berichtigung] In rem geſtrigen Bericht über die Stadtver⸗ 
ordneten verſammlurg iſt auf der 3, Seite 1. Spalte 15. Zeile ſtatt 
„6. Aufſebers“ zu 2 „6. Kutſchers“. i 
5 Zoppot, 24. April. Wer unfern freundlichen Badeort feit ans 
derthalb Jahren nicht beſucht bat und ihn in dieſem Frühjahr wieder: 
ſieht, wird mit Befriedigung geſtehen müſſen, daß in der letzten Zeit 
recht viel für denſelben geſchehen iſt. Nicht nur, daß unſere Fußwege 
ſich in beſtem Zuſtande befinden und ſelbſt bei anhaltend regnichter Wit⸗ 
kerung eine trockene Paſſage geſtatten, daß namentlich die Wege zu den 
Badern, wohin man früher durch den tiefen Seeſand waten mußte, je zt 
ſeſte bepflanzte Gänge bilden — auch der obere Theil der Seeſtraße, der 
wegen feiner Unergründlichkeit zu fo vielen gerechten Klagen Anlaß gab, 
ift Mn dieſem Fuühjahr gepflaſtert und ſämmtliche Fabrwege einer durch⸗ 
teifenden Reparatur unterworfen worden. Wuüſte Plätze, die früher ein 
haos von Kartoffelgruben und allem möglichen Schmutze bildeten, 


ſind geebnet und bepflanzt, und die neuen st werde über den Man: 
l 


erplatz und längs der Abbänge bis Steinfließ werden dem Badepu⸗ 
blitum unter ihren ſchattigen Laubgängen neben den reizenpften Durch⸗ 
ſichten über die See Schutz vor den brennenden Sonnenſtrahlen des 
Sommers bieten. Das Beleuchtungsweſen iſt einer 8 Um⸗ 
wandlung unterzogen, welche die beſten Reſultate geliefert hat — kurz 
überall ſieht man die Spu en einer regen Thätigkeit, welche den Be: 
dürfaiſſen der Badegaſte nach Kräften entgegenzukommen ſich bemüht. 
Wer die geringen Mutel in Betracht ziebt, über welche die Bade⸗ 
Commiſſion zu verfügen hat — es ſind in den letzten Jahren durch- 
ſchnittlich ca. 300 Tölt. aus den Badebeiträgen eingenommen worden, 
während die Reparatur der Barrieren, der Bau des Seeſtegs, die Stra: 
ßenbeſſerungen, die Pacht für die Spaziergänge, die Unterhaltung eines 
ſtändigen Arbeiters ein halbes Jahr hindurch ꝛc. eine weit bedeutendere 
Summe in Anſpruch nehmen, — der wird die Anſtrengungen zu wür⸗ 
digen wiſſen, die in ſo kurzer Zeit zur Hebung des Orts gemacht worden 
find, Auch jegt bleibt noch mancher Uebelſtand zu beseitigen; nament⸗ 
lich wäre es wünſchenswerth, wenn der Beſitzer des Kurgartens dem 
Beiſpiele der Commune folgte und die bodenloſe Sandfläche vor dem 
Salon in feſten Grund umwandelte. Die Anerkennung des Publikums 
und die Vortheile für ihn ſelbſt würden ohne Zweifel nicht ausbleiben. 

* Die Kreisrichter Nernſt in Sensburg, Hellwich in Hepdekrug, 
Liſt in Goldap, Wilimzig und Doerck in Lyck, Neumann in Bi⸗ 
alla und El pen in Kaukehmen find zu Kreisgerichtsräthen ernannt, fo 
wie dem Rechtsanwalt und Notar Meyer zu Inſterburg der Character 
als Juſtizrath und dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Lohmeyer in Gumbinnen der Character als Rechnungs⸗ 
rats verliehen worden. 185 find ernannt worden; I) der bisherige 
Kreisrichter 3 ollub zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
zu Flatow mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Flatow; 2) der dishe⸗ 
rige Kreisrichter Heydrich zu Neuenbur zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Schwetz mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neuen⸗ 
burg; 3) der bisherige Stadt⸗ und Kreisrichter Lewald zu Danzig 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Marienwerder mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Marienwerder; ſämmtliche Herren zugleich 
zu Notarien im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder. 

— Wie der „G. G.“ vermimmt, wird in dieſem Sommer 
eine Tele graphenlinie von Thorn über Inowraclaw und Gneſen 
nach Poſen gebaut, zu Inowraclaw und Gneſen ſollen Pofttele- 
graphenſtationen errichtet werden; ebenſo iſt der Bau einer neuen 
Linie Thorn » Graudenz prejektirt; mit Anlage eines zweiten 
Drahtes Thorn Warſchau fol Anfangs künftigen Monats be⸗ 
gonnen werden. 

+ Aus Thorn, 25. April ), wird uns geſchrieben: 
So eben erhalte ich aus Warſchau von glaubwürdiger S:ite die 
Mittheilung, daß man am 29. d. M., dem Namenstage des Kai⸗ 
ſers Alexander II., in Warſchau wieder eine „moraliſche Demon⸗ 
ſtration“ beabſichtigt. Die ganze Bevölkerung wird dieſen Tag 
über die Wohnungen nicht verlaſſen und am Abend nicht illumi— 
niren und, da die Illumination an den hohen Feſttagen des kai⸗ 
ſerlichen Hofes unter Strafe anbefohlen iſt, die Strafe, 2 Rubel, 
büßen. > 

Eydtkuhnen, 23. April. (K. H. Z.) Nach der Annahme 
der Ober⸗Poſt⸗Direction in Gumbinnen ſollte die neue Eifen- 
bahnſtrecke Eydtkuhnen-Kowno am geſtrigen Tage dem öffentli⸗ 
chen Verkehr übergeben werden, was jedoch nicht geſchehen iſt, 
indem an dieſem Tage erſt die Feierlichkeiten zur Eröffnung der 
Bahn ftattfanden. Heute ſollte nun nach der zwiſchen Rußland 
und Preußen geſchloſſenen conventionellen Beſtimmung die Be⸗ 
förderung der preußiſchen Correſpondenz nach Moskau, Peters⸗ 
burg, Wilna, Dünaburg, Kowno, Wirballen und Mariampol mit 
der ruſſiſchen Eiſenbahn zum erſten Male geſchehen. Von preu⸗ 
ßiſcher Seite war Alles dafür gethan, um die gedachten Verabre⸗ 
dungen auszuführen, zu welchem Behufe die Poſtſachen dem heute 
wirklich, jedoch nur wit Paſſagieren und deren Effecten von Ruß⸗ 
land hier angekommenen Eiſenbahnzuge übergeben werden ſollten. 
Die ruſſiſchen Beamten nahmen jedoch die Sachen nicht an, wes⸗ 
halb fie per gemietheter Fuhre nach dem nächſten Grenzorte Ky⸗ 
barty unter der Begleitung des Ober⸗Poſt Directors aus Gum: 
binnen und anderer preußiſcher Poſtbeamten befördert wurden. 
Auch dort erklärten indeſſen die Poſtbeamten, daß ſie noch nichts 
annehmen könnten, weil eine Weiterbeförderung nicht ſtattfinden 
könne. Poftgüter werden wohl in den nächſten 14 Tagen nach 
Rußland gar nicht befördert werden können, da das ruſſiſche Mi- 
niſterium dazu ſeine Genehmigung noch nicht ertheilt hat. Dieſe 
ift, wie wir hören, preußiſcher Seits bereits nachgeſutt worden. 
Die vorhin erwähnten Poſtſachen, Correſpondenzen und Zeitun⸗ 
gen nach Petersburg und Moskau kamen daher hierher zurück und 
wurden von hier bis Stallupönen mit der von Wirballen zurüd- 
kehrerden preußiſchen Schnebpoſt nach Stallupönen befördert, 
von wo fie per Eſtafette nach Tilſit geſchickt wurden, um daſelbſt 
den Anſchluß an die Eſtafettenpoſt nach Rußland, welche morgen 
üb 1 Uhr von dort nach St. Petersburg abgeht, zu erreichen. 
Somit weiß die Poſtbehörde hierſelbſt vorläufig richt, woran fie iſt. 
) Das Uebrige morgen. (S. d Briefkaſten d. R. 
mm 

Börfen-Depefcyen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 26. Ap il 1861. Aufgegeden 2 Uhr 39 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Letzt. Crs. Letzt. rs 
Roggen matter, | Preuß. Rentenpr. 96°/, | 96°/, 
loce 46% 46½ [ Mſtpr. Pfdbr. 83 ¼ 88% 
Frubjabr.. . . 45%, 46 ] Oſtpr. Pfandbriefe 83¼½ | 833), 
Mai⸗Juni . ꝗ 45% | 46 42 Poſ. Pfandbr. 89%, | — 
Spiritus, loco... 19/, 19% anzoſen . 24 ½ 125 
Rüböl April . 10% 11 ationale . 50% 51½ 
Staatsſchuldſcheine 87°,, 87 ¼ ] Poln. Banknoten 86¾ 86% 
44% 56 r. Anleihe 102 102 facher geh — Kr 
53 59. Pr. Anl. 106 | 106 echſelc. London — 6. 18 

ondsbörſe matter. 


ene 25. April Gelreide markt. 

preishaltend, ab Auswärts ſtille. Roggen loco 

„ur Mai⸗Juni wohl eingeln zu 75 bis 76 zu laſſen. Oel Mai 244,08: 

tober 253. Kaffee nur kleines Conſumgeſchäft. PR 

London, 25. April. Boͤrſe matt Silber 615. Wetter ſchön. 
Conſols v. 14 Spanier +14. Meritaner 3. Sardinier 
#0. 3. Ruſſen 01}, 14 Ruſſen 1. 

Liverpool, 25. April. Baumwolle: 12,000 Ballen zu ſehr 
feſten Preiſen umgeſetzt. 

Paris, 25, April Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68,30. 43 7 
Rente 95,0, 3 4 Spanier 475. 1 p mier —. Oeſterr. St. ⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 476, Oeſterr. Eredit⸗Altien —. Credit mobilier : Ak: 
tien 672, Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. —. Fast 

Produkten Märkte, | 
Danzig, den 26. April. Bahnpreiſe. 

Beizen heller, fein u. bochhunter, möglichſt gefund 124/25 —126/27 
—128/29— 130/132 8 nach Qualität von 90,91 —921/95 — 971/10 — 
1021—110 %,, ord. bunt, dunfel- u. hellbunt, krank 11 7118— 
122 —123½4% nach Dual. von ö 2—80/81—2/85—8687 

Roggen ganz ſchweres und mittleres Gewicht von 56 55—51/50 che, 
leicht und ganz leicht krank und feucht nach Qualität von 50/49 — 
47/46 Sr. Yar 1258 mit + u Differenz r N. 

S7 df von 48/52 —55/73 Ipn 

Gerſte Heine 97/100 102,106/7 von 35,87—38—44/46 Sp, große 
1010/104——108— 110/112 von 40/42—44— 46/473 Hr. 
afer von 19/20 — 26/28 Sy, 
piritus 20 9% Yr 8000 % bezahlt und Geld. 

b e Wetter: hürmifc, kalt und bezogene Luft. 
: Weſt. 


Weizen loco kaum 
feſt, ab Königsberg 


8. Maaß, 


Auch an unſerm beutigen Markte hielten ſich Käufer für Weizen 
fern, und erſt gegen Schluß der Börſe ſind 2 10 bis 15 u, Laſt gegen 
vorige Woche billiger, überhaupt 85 Laſten an Spekulanten verkauft 
worden. 

Bezablt iſt für 1149 ordinär 2 360, 1178 „2.40, 122/38 bunt 
50, 1264 gut bellbunt 7 61, 126 fein bellbunt F 578, 
130/18 poln. bunt . 615, 131/28 poln. fein bunt r 6273. 

Roggen 120% . 300, 310, 121/28 % 812, 1228 K 315, alles 
er 12044. 828 her Connoiſſement brachte K 330 „ 817%, 

Weiße Erbſen g 5224, 324, 330, 336 nach Qualität. 


101% kleine Gerſte 232. 
gab: JE. 180 r AVB, 
pıritus zu 20 9%. gekauft. 

Königsberg, 25. Apr. (K. H. Z.) W.: SW. +7. Wei 
ohne beſondere Kaufluſt, hochbunter 120284 85 — 48 Hr, bunter 1208 
82 , rother 125— 126 92591 n bez — Roggen unverändert, 
loco 12023 — 26 50 -53—56 pr bez., Termine ſtille, 120 Ye 
Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 513 %, Br., 50% Gr Gd., Yar September 
Oktober 513 % Br., 50 % Gd. — Gerſte flau, kleine 95 —102 
34-40 Zr bez. — Hafer ſchwere Waare gefragt, loco 508 Zollgew. 
285—29 gr. bez. — Erbſen weiße Koch. 250 e, weiße Nat 
45—51 H, graue 45 55 Gr, grune 68 pr bez. — Bohnen 5 
Ar bez. — Wicen 35—42 9% bez. — Kleeſaat rothe 8—15 * 
G. Br. — Timotbeum 8 — 11 % Yer n. Br. — Leindl 105 sg Fer 
C. Br. — Nüböl 114 Ag. Yr Et. Br. 

Spiritus den 25. loco Verkäufer 20 % und Käufer 205 Ag 
ohne Faß, loco Verkäufer 22 und Käufer 213 , mit 27 Ne 
el r Verkäufer 213 % und Käufer 213 9% mit „ Fer 
Ip 1 ae 211 & und Käufer 213 3% mit Faß. Alles dur 

r. 
Stettin, 25. April. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: regnigt, + d' R. 
Ein el zen ichter r Frübjabr höher bezabl Na = 
eizen leichter r Frübjabr er bezahlt, eßt ruhiger 
ſchwerer matt, loco r 858 gelber 70—88 . nach Qualität . ia 4 
Frühjahr 884 gelber 89%, 89 AG bez, 89% . Br., 83/854 854, $ 
bez., r Mai⸗Ju i 858 88 Br., 8 Gd. — Roggen weichend 
bei lebbaftem Umjag, loco % 77% nach Qualität 41 — 434 K bez., 
778 775 bjahr (Dienſtag Abend noch 43% bez.), beute 434, T. 
43, 42% * bez und Br., dee Mai⸗Juni (Dienſtag Abend noch 44 4 
bez.), 433, %, 43, 434 & bez. er Juni. Juli (Dienftag Abend n 
443 bez.) 44%, 44, 43% 7% bez. und Br., 434 Od, „r Geptem« 
ber⸗October 443 „ bez. — Gerſte loco ur 704 Pomm. 35 — 37 
A. bez. — Hafer Yır 508 25—204 dez. — GErpfen, Fut⸗ 
ters Spire 15 ‚ Heine m gr 12 8 + 80 
piritus flau, loco ohne Faß 18 , Der jahr 
Dienſtag Abend noch 191 . bez.), 19% Br. Pr Mai-Juni 19% * 
Br., , Juni: Juli 20 % Br., der Juli⸗Auguſt 20% Ag Br, er 
Auguſt⸗September 2 3 %. Br., . September⸗October 19%, Br. 
Berlin, 25. April. Wind: N.⸗W. Barometer 28, Thermome⸗ 
ter: früh 4° . Witterung: regnigt. 
eizen 25 Scheffel loco 70 — 83 A — Roggen der 
20008 loco 46—46% , der Frübjahr 452—45-46 & dez 
Br., 45 Gd., Mai⸗Juni 45% — 45 — 46 * bez. und Br., 45% ® .r 
Juni. Juli 45% — 455 — 45% — 46% % bez, 45% Br., 46% Gd., Juli“ 
Auguſt 46—465 . bez., September :Deiober 461 — 473 dez. — 
Gerſte e 25 Scheffel große 38 14 4 — Hafer loce 23 —27 
E, 7or 12008 r Früblahr 24121 Ae bez., do. Mai⸗Juni 24% 
5 925 97 Juni Juli 253 % Br., 25% Gd., do. Zulis Auguf 


Rübdl e 100 Pfund ohne Faß loco 11 bez., April 10% 
11 3% bez. und Gd., 1112, Br., April: Mai n — bez. u. 
Od., 11¼. Br., Mai: Juni 10 —11 % bez. und Gd., 11½. Br., 
Juni⸗Juli 114—11% bez und Gd., 11% Br., September⸗Oetober 
II % 113-115 & bez. und Gd., 113 Br. — Leindl 7 100 8 
ohne Faß loco 101 
Spiritus , 8000 % loco obne 905 181 —191—1935 
bez, April 195.19 & bez. und Gd. % Br. do April. Mai 19% 
& bez. und Gd. 19 Br. do. Mai⸗Juni 191— 19 — 19% 
82 bez. und Gd., 19% Br., do. Juni⸗Juli 204 — 20% — 20%, —20f 
58. Si = * A Sepener er len, 1 t bez. 
und Br., d., Auguſt⸗September? b eptember-Oc» 
tober 19% 5% bez, October: November 186 7 77 Ser 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 25 . Wind: Weſt. 
efegelt: 
Augufte u. Agnes, Gran, emouth, Holz 
anny, Breit, Doll. 
Minerya, Glouceſter, — 
Albert, Gotbendurg, Getreide. 
Wave, London, — 
Angekommen: 
Colberg, S. D., Stettin, Stückgut. 
Anna Margaretha, Fehmern, Ballaſt. 
E. Heyen, Anna, artlepool, Koblen. 
B. Riches. Swanland, S. D., Hull, Stückgut. 
Die geſtern als geſegelt rapportirten Schiffe Luctor u. Margo, 
Capt. Kuiper, Mentor, Capt. Parow ſind nicht ausgekommen. 
Den 26. April. Wind NW. 
Angekommen: 


Schauer 
G. Maaß, 
Anderſen, 

Inkſter, 


W. 
N Dan 
N. 


A. Leh Mathilde, Rügenwalde, Ballaſt. 

5 Rieck, obanra, Alloa, Kohlen. 

. Krefsmann, Einigkeit, Kiel, Ballaſt 
E. van Dyk, Eva Hendrika, Nybe, — 

F. Varcie ulda, Kosta Güter. 
. Bartels, ezina, oſtock, Balla 

N. Elliott, Conſtance, Blyth, — 


Bart, 2 Briggs, 3’Ehooner, 1 uff 1 Oaless, 2 S0 
1 Bark, rigg3, & poner, uff, aleas, 2 S 
Thoru, den 25. April Waſſerſtand 3“ 95 Sie 

Strom auf. 

Vierrath, Diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 

J. Orlowski, A. Makofoski, Danzig, Warſch zu, Schienen. 

N. Engelhardt, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Cement. 

Kalow, L. M. Cohn, Stettin, Danzig, Porzellanerde. 

C. Kunow, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Elſenwaaren. 

C. Lehmann, Schilka u. Co., Danzig. Warſchau, Kohlen. 


tromab. 
W. Schwandt, Lauterbach, Polen, Bromberg. 237 St. w. H., 189 
Eiſenbahnſchwellen. 
Fon ds börse. 
Berlin, den 25. April. 
5. 8. 2. €, 
Berlin-Anh. E. A. 118 117 Staatsanl. 56 102% 1018 
Berlin-Hamburg 114% 113% |ı do. 53 set ö 
Berlin-Potsd.-Magd.] 1 86 137% |, Staatsschuldscheine | 873 87 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — — |) Staats-Pr.-Anl. 1855. 1118 118 
do. II. Ser. | 89% 88% |, Ostprenss. Ptandbr. | 84 
do. III. Ser. 8% 8-4 Pommersche 33 do. — 87 
Oberschl. Litt. A. u. C. 12 4 119% |, Posensche do. 4% | — 10: 
do. Litt. B. — 107 do. do. neue 9 89 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1253 — [ Westpr. do. 34% 84 833 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 86% 853 do. 4% 941 85 
do. 6. Anl.| 90, — |; Ponm. Rentenbr. 97 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 79% 783 Posensche do. 93 9 
Cort. Litt. A. 300 fl.] 92% ; 91% Preuss. do. 9%% 9 
do. Litt. B. 200 fl. 93% ı 92% Pr. Bank-Anth.-S. [123 | — 
Pfdbr. i. S.-R. 85% ı 84% || Danziger Privatbank — | 87 
Part.-Obl. 500 fl. 903 ( 89% | Königsberger do. | 885 
Freiw. Anleihe — {101% |; Posener do. 83 — 
5% Staatsanl. v. 59. [106% (105% |) Dise.-Comm. Anth, | 82 81 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/3 102% 101% || Ausl. Goldm. à 5 1093 — 
dehsel- Cours. 
Amsterdam kurz 141% |141% Paris 2 Mon. — 17 
do. do. 2 Mon. 140 140 Wien öst. Währ. 8 T. 661 | 66 
Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W. 944 84 
do. do. 2 Mon. 149 149 Warschau 90 SR. 8 86% | 86 
London 3 Mon. 6. 184/6, 185 Bremen 100 d. 87 — [108% 


J bebe ben dag e ce g 
e ſofort nach K. geſchrieben, bin aber bis jetzt ohne Antw: 
Heute Nachmittag werde ich nochmals ſchreiben. 2 f = 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig, 


B kanntmachung. 
Die gegenwar ig rechtskraftig anerkannte Bes 
ſitzerin der v. Zboi skiſchen Familien Fideikommiß⸗ 

ter im Schweger Kreiſe, Fäulein Olympia v 

fa zu Warichau beabſichtigt, di ſelben in der⸗ 
elben Vertheilung. wie bieber, nämlich: 

a) das Gut Starzewo an der Eiſenbahn, nahe 
dem Vahnbef Laskow itz, mit dem bis ber dazu 
benutzten Theil der Wieſen ia Dt. Konopath 
und noch 12 Morgen preußiſch von den daſelbſt 
belegenen Wieſen, 

b) tas Jorwe ek Kl. Wirwa, 


c) die Mü le zu Kozlowo am Schwarzwaſſer, 


nebſt den bisher dazu benutzten Ländereien, 
Gebäuden und Inwentaxrienſtucken, 

d) das Gut Kozlewo an der Eiſenbahn beim 
Babnhof Terespol, in der Nähe der Chauſſee 
nach Bromt erg und am Schwarzwaſſer bele⸗ 
gen mit den Floͤßgeldern und den bisber da- 
au benutzten Wieſen in Tt. Konopatb, mit 

usnabme der zu Skarzewo mehr zugeſchlage⸗ 

nen 12 Morgen preußiſch Wieſen, 
vom Juli 161 auf 6 Jahre zu verpachten, und 
bat mich ihren Gencral⸗Bevöllmächti ten, mit der 
Birpechtung unter den bei mir einzuſehenden Pacht⸗ 
und Licitationsbedingungen beauftragt Bis zum 16. 
Mai d J. werde ich Pachtgebote annehmen und an 
dieſem Tage zu einer verſönlichen Verſteigerung der 
G bote Seitens der Pachtluſtigen in meinem Büreau 
Behufs Ermittelung des M uiſtgebots bereit fein. 

Schweß, den 1. April 86 

Der Rechts⸗Auwalt 


(gez) v. Groddeck. 4132] 


2) D 


8) Ter Kl. Amerikaner Speicher, nebſt Hofraum, 
auf welchem ſich ein waſſerreicher Brunnen ꝛc. 
befindet, auf der Speicherinſel, Todtenſtraße 
belegen, 7 

follen wegen Wohnortsveränderung des Eigen⸗ 
— pre werden und habe ich zu dem 
ecke au 


Dienſtag, den 7. Mai c. um 10 


e Uhr Vormittags 
in meinem Geſchafts⸗Zimmer beilige Geiſtſtraße 39. 
einen Termin angeiept, 
biermit einlade. 

Elbing, im April 1861. 
\ Schüler, 

Juſtiz⸗Rath, Rechts⸗Anwalt und Notar.[4214] 
Dir r Regulirung des Nachlaſſes des Gold⸗ 
arbeiter Carl Eudivig Pichert beauftragt, fordere 
ich alle Diejenigen, welche Anſprüche irgend wel⸗ 
cher Art an den Nachlaß zu haben vermeinen, auf, 
dieſelben durch Einreichung der Rechnungen, oder 
ſonſtige Beläge, bald gſt bei mir geltend zu machen. 
anzig, den 25. April 1861. 

Der Juſtiz⸗RNath. 
Liebert. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


tettin— Danzig 


A. I. Schraubendampfer 1 Colberg “, 
t 


peicherinſel, 


Capt. C. Parlitz. 
Abgang von Stettin jeden — 
7 Gila in Aus ei 6 Uhr. 
1 0 3, Deckplatz 4 3. 
14796 i eek Prowe in Danzig. 


illigſten Preiſe 1 
on reden wird auf Verlangen unter Ga: 
rantie durch den Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter 


fieblt f e 
empfieblt frei ab den Bahnhöf, i Hohenſtein 
und Warlubien à Er. 2 19 kia. en n 
[4116] R. Bäcker in Meme. 


Uenſchateller Antehensloofe, 


mit welchen man nie verlieren, wohl aber im 
Verlauf der jahrlich zweimal am J. Mai und J. 
November ſtattbabenden Gewinnziehungen einen der 
enthaltenden Gewinne vin Fres. 100,000, 35,000 
30,000, 25,000, 20,000, 15,0 0 bis abwärts Frc3, 1 
erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs 
haus à 4 3 18 Ge „ Etüd, mit dem Bemer: 
ten, daß a f Verlangen, olle durch mich bezogene 
Originalloſe nach der Ziekung wieder 1115 gekauft 
werden, wodurch am beiten bewieſen wird, 
wie wenig bei Betheiligung di ſes Aulehens 
iu risfiren iſt. — Da die nächſte Ziebung ſchon 
am 1. Mai ſtattfindet, jo wird ſich gewiß Jever: 
mann, der dem Glüd auf eine ebenſo ſolide als 
enig koſtſpielige Weiſe die Hand bieten will, mit 
beilung gefälliger Aufträge möglicit beeilen. 
Rudolph Strauss, 


Bauquier in Frankfurt a. M. 
Biehungsliften, jomie jede weitere Auskunft gratis. 


Geſchäſts-Verlegung. 


Einem b chgeebrten Publikum, fo wie mei⸗ 
ven werthgeſchätzten Kunden die erg bene Uns 
zeige, daß ich mein Geichäft von der Jopen⸗ 
gaſſe 41 nach meinem Pauſe 


Jopengaſſe 62, 
vis A vis dem Intelligenz-Comtoit, 
verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen böflichſt dankend, erlaube ich mir 
die ergebene Bitte, auch für die Zukunft mich 
mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 
ee f nd 
— 1: 
ae Ru olph Hein, 62, 
Schubmachermeiſter. 14171 
— — meinen 
otterie⸗Looſe ½ 12. ½ 4. Klaſſe abzulaſſen Briefe 
an dk. Bille, Biblioihel Echleuje 11 in Berlin. 


Een 


F. W. Pattkammer | 
| 
| 


beehrt fich den Empfang 
der in Leipziger Meſſe ein: 
gekauften Neuheiten in 
Stoffen für Paletots, 
Röcke, Weſten, Beinklei⸗ 
der und ganze Anzüge 
ergebenſt anzuzeigen und 
bietet bei großartigſter 
Auswahl dies Mal ganz 
aparte neueſte Muſter. 


Uusere zweite Ladung neuen weissen 
Amerikanischen Pferdezahn - Mais ist 
eingetroflen und efleriren wir davon 
billigst 
HKarkutsch & Co., 


| li eee 
Franzöſiſchen und inlaͤndiſchen 
gemahlenen Düngergyps, 


vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. Preuss, in Dirſchau. 


Rohe Kreide = 
aus den biefigen Gruben, zur Fabrikation von 
Portland Cement und zum Brennen von Kalk 
Dauch für den landwirthſchaftlichen Betrieb als 
Dünger, der Wi kſamkeit u. Billigkeit wegen ſehr 
geeignet. — erlaſſe ich frei ins Fahrzeug im kleinen 
Viepiger See zu „ reſp. 45 Ag. her Schaͤcht⸗ 
ruthe von 144 Cubikfoß im Gewicht von ca. 100 . 
und halte mich zu geneigten Aufträgen darauf wie auf 
Schiemmfreide u. Kalk beſtens empfohlen. 
Schlemmkreide⸗Fabrik u. Kalkbrennerei Stavin 
Wollin. G. I. . Säppelt. 
“Biegſame Metallpappe D 


(billigſtes Lachdeckungsmaterigl) 


zu welchem ich Kaufluſtige Zu leichten, wohlfeilen, hoͤchſt dauerhaften und zu: 


gleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
fe als Geſchmad. Ferner verwendbar zum Be⸗ 
eiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte 
— zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
von Fußboden ꝛc. zc., — hält, nebſt dazu nöthiger 
Retallfaıbe und Nägeln, ſtets vorräthig und läßt 
die betreffenden Arbeiten unter Garantie billigit 
durch den Dad: und Schieferdeckermeiſter F. W. 
Keck ausführen Chriſt. Friedr. Keck, 
£ Meltzergaſſe 13. 
Wiederverkäufern gabe: Nabatt 
[3455] hriſt. Friedr. Keck. 


Für Landwirthe. 
B aker⸗Guano, enthaltend laut Ana⸗ 


lyſe des Freiherrn Ir. v. Liebig, ca. 80% 
Phosphorſauren Kalk, empfiehlt billigſt 


Richd. Dühren, 
4138] Poggenpfubl No. 11. 
— . in 


Für Eltern! 


Die von uns erfundenen 
electromotor, 


Zahnhalsbänder 

2 à Stück 10 Sgr., 
die jungen Kindern das Zabnen erleichtern und 
alle böſen Zufälle beſeitigen, die in der Zahn⸗ 
periode ſo bäufig eintreten werden noch im⸗ 
mer vielfach nachgeahmt; dieſelben find in 
Danzig vllein ächt und zum Fablilpreiſe zu 
haben bei Albert Neumann, 

Laugeumarkt 38. 


Gebr. Gehrig, 


Apotheker I. Kl. u. Erfinder der electr. Fabrikate, 
Berlin, Charlottenſtraße No. 14. 


Sehr ſchönen Saat-Hafer und 
große Saat⸗Gerſte offeriren billigſt 


Schmidt & Harms, 
[4232] Langeumarkt 33, 


u Olycerin=Seife 
von vorzüglicher Qualität pr. Stck. 2, 5,5 u, 74 u 
Dresdner Walch: und Bade-Pulver 
a Schachtel 23 r. 3 
Dr. süufelandt’s aromatiſche Zahn⸗Paſta 
zum Reinigen und Erhalten der Zähne und des 
Zahnfleiſches A Päckchen 5 , (welches mehrere 
Monate ansreicht,) ſowie Pelletiers Odontine in 
Büchſen A 7. Ya, die beiten bis jetzt betannten 
Mittel zu obigem Zwecke, empfiehlt die Toiletten 
Seifen: und Parfümerie⸗Handlung von 
lbert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Noch zwei Grabdenkmäler von Bremer 
Sandſtein in höchſt ſauberer Arbeit, nämlich: ein 
othiſches Kreuz und I aufrechtſtehender Grabſtein 
2 byzantiniſchen Styl find weit unter dem Koſten⸗ 
preiſe zu haben, Schäferei 3. 


ee Zu Dahdedungen von Schiefer, Stei⸗ 
nen, diverſen Pappen, Metallen ꝛc. empfiehlt ſich 


W. Keck, 
Dach- und Schieferdeckermeiſter, 
Danzig, Meltzergaſſe 13. 


Ein Haus auf der Rechtſtadt, in welchem 
ſeit mehreren Jahren das Material: u. Schank⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolg detrieben wurde, 
it mit 1500 % Anzahlung zu verkaufen. 
üheres Tagnetergaſſe Nr. 2 bei Albrecht. 


— — — men ann 


[3457] 


Dru 


4000 K auch getbeilt, in hieſiger oder ftem⸗ 
der Gerichtsbarkeit zu beſtätigen Kohlengaſſe 1. 


Marmorſtücke ven verſchietenen Farben und 
Größen, ſich vorzüglich zu einem Mofar Fußboden 
eignend, werden ſehr billig verkauft Schäferei 3. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
in Charlotteuburg, ? St. von Berlin u. am 


Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 
Dr. Eduard Preiss. 


[333] 


Nahe der Stadt iſt eine ländliche Be⸗ 
ſitzung von ca. 230 Morg. Pr. für 200 
2 zu verpachten. — Näheres Koplengafie 1. 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, 


chwaben, Franzoſen ꝛc., vertilgt mit augen: 

Sicher neberzeugung u. 2 jahr. Garantie 
Dreyliug, Kgl. preuß. app. Kammerjäger 

3. 0 Rr. 20, 1 Treppe. 16048 


Fur ein bedentendes Wein-Gefc-äft wird 
zur Erlerunug der Küferei ein jun ger Man 
geſucht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
A. F. du Bois in Elbing. 


14236] 


— — 1 
inige Penſionäre finden noch Aufnabme und 
Nacheilſe bei ibren Schularbeiten, Poggenpfuhl 30, 


1 Trepp bh. BEER Rdn Ä 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
in meinem Hauſe, Breitegaſſe No. 79. 
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Warnung 


ir unſere giftfzeien, Ratten, Mänfe 
und es Unpejicler gründlich nu. ſtets ſpur⸗ 
los vertilgenden, Mittel, wie wir ſchon früher ein⸗ 
mal, zu Fol 

giftfreien Mittel durch 
ein ſolches e eitrei 
a Ader von ſelbſt errathen) im hieſigen In⸗ 
tellig.Blatte 2c. angezeigt, grade auch ron einem 


einen Kammerjäger (weshalb 


ebenfalls wirklich privilegirten, durch die Ber⸗ 
lin. Hage hinlänglich bekannten, ſogenannten 
ger aus Berlin bezogen, wie unſere 

euügend beweiſet, da 


eweiſe, ni | 
veiſe, nicht nur — (Frl. Ungar, Herr Winkelmann.) 
| 


Kammerjä 
diesfallſige Correſpondenz 
wir ferner auch vielfache 
Herren Gutsbeſitzern, ſondern ſogar von glaubhaften 
8 (Beamten) hier, am Orte über den 
beſten, beſtimmten Erfolg der giftfreien Rat⸗ 


Daniel Alter. | 


olge Benreitens ꝛc. der Wirkung ſolcher 
markſchreieriſches Beitreiten? wird 


1 


ten- ꝛc. Mittel haben, mi hin die ünbedingte Mir: | 


kung der giftfreien eben ſo gut feſt ſteht u. bewie⸗ 


en, oder alſo ein ſolcher bemerkter Kammerjäger 
1 erſt recht, zuerſt ein Schwindler ꝛc. ꝛc. fein 
müßte, wäre u. iſt, um fo mehr, als auch bewiefen, 
daß ſchon mebrere Kammerjäger ſogar ſelbſt der⸗ 


leichen Mittel empfohlen, da endlich das geehrte 

Poblun bekanntlich grade die giftfreien u. 
deren Gebrauch vorzüglich in Küchen, Speiſekam⸗ 
mern, Ställen ꝛc., wegen ger weit mindern Gefähr⸗ 


lichkeit für Menſchen u. andere Thiere vielfältig vor⸗ 
zieht, ohne noch andere Nachtheile der giftigen, be: 
onders tg der Preiſe ꝛc, (wie unſere geehrten 
Kunden ſtets erwähnen) anzuführen, ſo müſſen auch 
wir Aber vor dergleichen Kammerjägeriſche, 
offeubare Schwindeleien, Betrügereien 2c. 
grade eines bezeichneten Kammerjägers warnen 
werden auch unſere Warnung in noch andern öffentl. 
Blättern zu wiederholen nicht ermangeln, wenn's 
nöthig fein follte, jo wie alle unſere giftfreien Mit: 
tel ſtets nach wie vor zu empfehlen u. unſer Lager 
noch zu vergrößern, um die Preiſe noch billiger 
ſtellen zu können u. ſ. w 


G. Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 
Im Apolloſaale (Pr. Hof.) 


ie den 26. vorletzte Vorſtellung. 
Die Baudenkmäler des alten und die Prachtbau⸗ 
ten des neuen Rom. Zum Schluß: Landſchaften, Far⸗ 


— V8 


benſpiele und Verwandlungen. Anfang 8 Uhr. 
Sonntag, 28.: Unwideruflich letzte 
Vorſtellung. A. Böttcher, Phyſiker. 


— 


V 

Naturforschende Gesellschaft. 
Inn nabend. den 27. April, Nachmittags 
5 Uhr, Versammlung der naturforschenden Ge- 
sellschaft, Herr Prof. Dr. Bobrik wird über den 
Kreislauf der Atmosphäre und seine Erklärung 
durch den Magnetismus sprechen. Nach dem 
Vortrage ausserordentliche ersammlung- 
Dr. Gieswald. 
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eee 
Der Vortrag des Herrn 
Dr. Kirchner, 
8 8 betreffend 
die Einrichtung einer Wach- u. Bade- 
Auſtalt in Panzig, 


findet heute Abends im großen Saale 

„des Gewerbehauſes ftatt. 

Billets à 73 r, find bis 6 Uhr bei Hrn. 

Jacobſen zu haben, Caſſenpreis 10 
as Comité. 


Sgr. 


Um dem Wunſche des geehrten Publicums nachzu⸗ 
ommen, wird die 


zoologiſche Gallerie des G. Kreuzberg 
noch bis 


ch bi 
Sonntag, den 28. er. 
ur Schau aufgeſtellt bleiben. An jedem dieſer Tage 
ndet eine große außerordentliche Vorſtellung ſtatt, 
in welcher ſich eine junge Icjahrige Dame aus 
Schweden als Thierbändigerin auszeichnen wird. 
Anfang der zorſtellung 5 Uhr. 
Zum Schluß derſelben große Production der 
beiden Elephanten und Haupefutlerung ſämmtlicher 
Raubthiere. G. Kreuzberg. 
——wXüä 


und Verlag von A. W. Rafe mann in Danzig. 


— 
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Danziger Schiller-Stiftung. 


Den hochgeſchätzten Damen und ung 
welche am Mittwoch bei Darſtellung der 
„ Athalia“ mitgewirkt, insbeſondere dem Hrn. 
Muſikdirector Rebfeld, ſprechen wir hiemit 
unſern ganz ergebenſten Dank aus. 
x 
Der Vorſtand. 
Oswald Stein. Prof Bobrik. 


RN. Gençe. Dr. Cofack. Münſterberg. 
B. Haußmann. 


Sonnabend, den 22. April, 
Apollo-Saale des früheren Hötel du Mord 


* 3 = 7 
Musikalische Soirée, 
unter gütiger Mitwirkung der 
Frau v. Narra-Vollm er, Frau Saemann 
de Paöz, Frau Director Dibbern, des 
Frl. Ungar, der Herren Jansen, Win- 
kelmann, M. D. Denecke und 
H. R. Paris, 


veranstaltet von 


„W. Markull, 
Anfang: 7 Uhr Abends, 


Programm. 

1) Trio für Pianoforte, Violine a, Violoncell, 
von J. Haydn. (Herr M. D. Denecke, 
Herr Paris und F. W. Markull. 

2) Arie aus der Oper: „Praviata“ v. Verdi, 
(Frau Sämann de Pas z). 

3) a) „Glück“ ) 
b) „Der Himmel im Thal“ 

(Herr Jansen), 

4) Vorträge des Concertgebers auf der Pari- 
ser Alexandre-Orgel (Orgue Melo- 
dium). q 

b) Lost.) von F. W. Markull. 
5) Duett aus der Oper: „Rigoletto“ v. Verdi, 


! 


f 


Lieder von 
F. Markull. 


6) Lieder-Vortrüge der Frau von Marra- 
Vollmer. 
a) Der Vogelsang, von Abt. 
b) Wiegenlied, von Stiegmann. 
e) Röschens Klage, von Schäffer, 
7) Adelaide von L. v. Beethoven (Herr 
Winkelmann, 
8) Arie à la Polacca aus der Oper: „Linda“ 
von Donizetti. (Fräul, Ungar.) 
9) a) Cantabile f. d. Alexandreorge 
b) Russische Lieder v. F. W. Markull. 
10) II bacio (der Kuss), Walzer-Arie von Ar- 
diti,. (Frau Sümann de Pasz. 
11) Deklamation der Frau Direct, R. Dibbern. 
12) Lieder-Vorträge der Frau von Marra- 
Vollmer. 
a) Das Mailüfterl, österreichisches Lied 
von Kreipl. 
b) Neapolitanisches Volkslied, im nea- 
politanischen Dialect. 
€) (Auf vieles Verlangen): „Die Nach- 
tigall“, russisches Lied v. Alienefl, 


Billets à 20 Sgr. (zum Saale und Balcon) 
sind in den Musikalienhandlungen der Herren 
Weber(Langgasse) u. Habermann (Scharr- 
machergasse) zu haben. Kassenpreis 1 Thlr. 
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Stadt-Cheater in Danzig. 


Sonntag, den 28, April. 
(Extra-Abonnement No. 7.) 


Gastspiel der Fran u. Marra-Ballmer. 


Dinorah, 
Die Wallfa it nach Ploermel 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheil 
dem Franzöſiſchen von L. Liub A 
Muſit von Meyerbeer. 
Dinerah — Frau von Marra- Vollmer. 


Angekommene Fremde. 
een Am 755 aan 
nglisches Haus: Kaufl. Domrow erli 
Kedies a. Swinemünde, Riſch a. Laut n, 

Bötei de Berlin: Gutsbeſ. Schmidt a. Marien: 
burg, Kaufm. Tercsztiericz a, Graudenz. Fräulein 
Nüdheim a Frankfurt a. M. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Findeiſen aus 
Rokittken. Rentier Vit a. Colberg Kaufl. 

uſch n. Fam. a. Putzig, Ebel a. Stettin, Fa⸗ 
brifant Wintler a. Berlin. 

Walter's Hotel; Rittergutsbeſ. Schultz a. Gora. 
Kreisbaumſtr. Martini aus Carthaus. Kaufmann 
Gusdorf a. Medienburg. | 

Schmelzers Hötel: Lieutenant v. Hartung aus 
Steitin, Kaufl. Lietz u. Schaumberg a. Steitin, 
Gehweiler a. Cöln a. R. Particuller Heinike a. 
Aſchersleben. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Koni 
a. Thorn, Je, iorowski a. Warſchau, Romald a 
Genf, Bollmann a. Coln a. M. 

Deutsches Haus: Parliculier v. Pfeiffer aus 
Sbszelno. SchiſfsCapuaum G. Zomer a. Polland. 
Kaufl Lampe a. Braudenz, Fuchs a. Hamburg, 
Hoffmann a. Stettin, Drews a. Elbing, Krau 

ar dels Mensti a. Rhamel. 

15 en © Oliva: Landrath d. Kleiſt a. Rheinfeld. 
nen: achter Rehoinder u. Mühlenbauer 

eher a. Woa⸗Mühle. Kaufl. Becker a. Sanders⸗ 
hau en, Borchart u Hochſchulz a. Neuſtadt, Suhr 

A. Stargardt. Pfarrer Rohde a. Schöneck. 

Atetesrologiſche Veobuchtungen. 
Hum der Königl. Mavigati-nsschüis wu Haarig. 


Obyerrute 


2 Varem. - There 
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ı 5 331,60 F5,3 WNW. mäßig; dideLuft, Regen. 

268 1329,07 % [WN W. ſtürmiſch; bübig, Zenit 
durchbrochen. 

229,71 45,8 BNW. Rürmiſch; do. do. 
durchbrochen. 
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